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NkWhrseniMngM RWvrWmell
Adolf Hitler überbringt des deutschen Volkes Glückwünsche

Der Dank des greifen Feldmarschalls an den Führer
Botin , 1. Jan . (Amtlich .) Anläßlich des

Nenjahrstages fanden beim Herrn Reichs-
vräsidenten die üblichen Empfänge statt , die
durch das Aufziehen der Wache eingeleitet
wurden , deren Meldung der Herr Reichs¬
präsident an der Tür feines Hanfes ent¬
gegennahm.

Um II Uhr empfing der Herr Reichs-
Präsident in seinem Arbeitszimmer eine Ab¬
ordnung der „Salzwirker Brüderschaft im
Thale zn Halle ", die ihm nach altem Brauch
Salz , Schlackwurst und ein Neujahrsglück-
wnnschgedicht , den sogenannten Neujahrs¬
ealmen , überbrachte . Ter Herr Reichspräsi¬
dent dankte mit herzlichen Worten und
sprach der Abordnung seine besten Nen-
jahrswünsche ans.
Der Empfang des Dip?smaMrn Korps

Um 11.30 Uhr begann die Anfahrt des
Diplomatischen Korps . Tie beim Reich be¬
glaubigten diplomatischen Vertretungen ver¬
sammelten sich in dem Großen Saal des
Reichspräsidentenhanses . Um 12 Uhr betrat
der Reichspräsident den Großen Saal , ge¬
folgt vom Reichskanzler , dem Reichsminister
des Auswärtigen , Frhr . v. N e n r a t h, nebst
den Herren der Umgebung . Ter Apostolische
Nuntius Msg . Eesare Orsenigv  richtete
an dem Nenjahrsempfang an den Reichs¬
präsidenten eine Ansprache , in der er n . a.
ansführte : Tas zur Neige gehende Jahr ist
lür Deutschland außerordentlich reich an
Ereignissen politischer , wirtschaftlicher und
sozialer Art gewesen und wir haben dies
mit der lebhnfresten Aufmerksamkeit verfolgt.
Unsere Herzen haben sich gefreut , als ' die
Männer , denen Eure Erzellenz , die Geschicke
dieses Landes anvcrtraut haben , feierlich
ihre Bereitwilligkeit erklärten , die zwischen
Deutschland und den anderen Nationen
schwebenden Angelegenheiten ans dem fried¬
lichen Wege und freundschaftlicher Verstän¬
digung zn regeln.

Ter Reichspräsident erwiderte darauf in
einer Ansprache , in der er n . a . erklärte:
Mit Recht haben Sie darauf hingewiesen,
daß das vergangene Jahr für Deutschland
außergewöhnlich reich an Ereignissen von
weittragender Bedeutung gewesen ist.

Die Wiedergesnndnng eines großen Lan¬
des wird sich - davon bin ich überzeugt —
immer mehr als eine Sicherung des Frie¬
dens und der internationalen Wohlfahrt
answirken . Sie selbst. Herr Nuntius , haben
ans die feierlich verkündete Friedenspolitik
der Neichsregiernng hingewicscn . Ich , der
ich als Soldat die Schrecken dreier Kriege
erlebt habe , weiß , daß Regierung und Volk
nichts anderes wollen , als auf der Grund¬
lage von Ehre und Gleichberechtigung in Ein¬
tracht mit allen anderen Nationen zu leben.
Mit der deutschen Gleichberech-
tignng wird auch das Vertrauen
w : e d e r b e r g e st e l l t sei  n . das die un¬
erläßliche Voraussetzung für eine fruchtbare
Zusammenarbeit der Regierungen bildet.

Nach dem Austausch der Ansprachen be¬
grüßte der Herr Reichspräsident die einzel¬
nen Botschafter , Gesandten und Geschäfts¬
träger und wechselte mit ihnen Neujahrs¬
wünsche.

Um 12.30 Uhr fand der
Empfang - er Reichsregierung
statt . An diesem nahmen teil : der Reichs¬
kanzler , der Vizekanzler , die Reichsmmister
sowie die Staatssekretäre des Reiches , ferner
waren Reichsbankpräsident Dr . Schacht
und Preußischer Finanzminister Dr . Popitz
anwesend.

Reichskanzler Adolf Hitler begrüßte den
Herrn Reichspräsidenten u . a . mit folgendenWorten:

Herr Reichspräsident ! Als Sie am 30. Ja-
uuar 1933 die neue Reichsregierung berie¬
tst und mir den ehrenvollen Auftrag ihrer
ückwrung erteilten , wurde der Aufbruch des
oeutschen Volkes in eine würdigere und bes»
kere Vukunit einaeleitet . Denn dieser dama¬

lige Entschluß des Herrn Reichspräsidenten
führte in der Folge zu dieser unerhörten
Geistes - und Wittenseinheit in unserem
Volke und zwischen ihm und seiner Führung,
die am >2. November einen so denkwürdigen
geschichtlichen Ansdruck fand.

Tas deutsche Volk aber ist glücklich gewor¬
den im Erleben dieser so lange entbehrten
Einheit , die, ansgehend von Ihnen , Herr
Generalseldmarschall , bis zur deutschen
Jugend alle umfaßt . Tie Kraft , die ans
dieser Gemeinschaft strömt , hat es uns er¬
möglicht , in einer Zeit ernster wirtschaftlicher
und politischer Krisen das Reich in seinem
Gefüge zn festigen . Die Autorität der Regie¬
rung und die Achtung vor den Gesetzen zn
erhöhen , dem religiösen , moralischen und
kulturellen Zerfall unseres Volkes Einhalt
zu gebieten , den wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch aber nicht nur anfzuhalten , sondern
ans vielen Gebieten sogar eine kraftvolle
Wendung znm Besseren herbeizuführen . Ge¬
tragen Vvn dem Vertrauen und der Zustim¬
mung . die Ihnen , Herr Reichspräsident , dir
Bevölkerung schenkte, konnten wir in Wah¬
rung der Ehre und Gleichberechtigung des
deutschen Volkes eine Politik Verfölgen,
deren letztes Ziel immer nur die Herstellung
eines wirklichen und aufrichtigen Friedens
war und für alle Zukunst sein wird . Wir
empfinden es dabei als eine besonders gnä¬
dige Fügung des Schicksals , in Ihnen , Herr
Reichspräsident , als unserem obersten
Schirmherrn , für unser Wollen und Handeln
einen Zeugen zn besitzen, der der ganzen
Welt die ' Aufrichtigkeit unserer Absichten
beweisen kann und muß.

So spreche ich denn in diesem Augenblick
nicht nur in meinem und . im Namen der
Neichsregiernng , sondern im Namen deS
ganzen deutschen Volkes Ihnen , ehrwürdiger
Herr Generalseldmarschall und Präsident des
Deutschen Reiches , für die durch Sie be¬
schirmte Entwicklung dieses Jahres den tief¬
sten und ehrerbietigsten Dank aus und ver¬
binde ihn mit dem herzlichen Wunsche , der
allmächtige Gott möge auch im kommenden
Jahr Ihr Leben und Ihre Gesundheit m
seine Sorge nehmen und mit seinem -- egen
bedenken znm Glücke des Reiches.

Ter Reichspräsident erwiderte n . a .:
Herr Reichskanzler ! Meine Herren ! Nehmen

Sie meinen aufrichtigen Dank entgegen für
die Glückwünsche , die « ie mir in so irennd-
licher Weise ausgesprochen haben . Ich er¬
widere sie vvn Herzen mit meinen besten
Wünschen für Erfolg und Segen Ihrer wei¬
teren Arbeit und für Ihrer aller persönliches
Wohlergebe ».

Als ich heute vor einem Jahr meine Nen-
jahrswünsche aussproch . gab ich der Hoff¬
nung Ausdruck , daß das neu ? Jahr die
seelische Verfassung des deutschen Volkes er¬
neuern und nits den Geist innerer Verbun¬
denheit und enger Schicksalsgemeinschast
wiederbringen wöge . Ich kann heute mit Be¬
friedigung und Dankbarkeit feststellen, daß
dieser Wunsch Erfüllung gefunden hat.

-Dieser U w s ch io nng i st in er st e r
Linie I h r W e rk , HerrReich s k a n z -
ler , ist der Erfolg Ihrer krafi-
ooll  e n F ü h r u n g und der hingebenden
Arbeit Ihrer 'Mitarbeiter . Es ist mir daher
gerade in dieser Stunde , wo wir a » i da
vergangene Jahr znrnckblicken und in das
neue Ausschau halten , ein Herzensbedürfnis,
Ihnen für alles , was Sie für unser deutsches
Volk und Vaterland geleistet haben , meinen
tiefempfundenen Dank zu sagen . Ebenso
danke ich Ihnen , meine Herren Reichsminister
und allen , die in der Reichsregierung und
draußen im Lande an diesem Wiederaufbau
mitgeholfen haben.

Möge das Jahr 1934 uns auf dem festen
Boden , den wir durch unseren Zusammen¬
schluß zur einigen Nation wiedergewonnen
haben , weiter emporführen ! Möge es uns
im Innern den Endsieg über Wirtschastsnot
und Arbeitslosigkeit bringen , und möge es
uns auch nach außen weiterführen auf dein

Weg znm wahren Frieden , dem Frieden in
Ehre und Gleichberechtigung.

So lassen Sie uns in dem festen Vertrauen
auf die deutsche Zukunft und auf Gotte -,
Hilfe in das neue Jahr eintreten und ge¬
meinsam Weiterarbeiten für unser geliebtes
Vaterland!

Reichspräsident b. Hindenburg begrüßte
darauf die einzelnen Herren persönlich.

Um 12.45 Uhr e, hing der Herr Reichs-
Präsident die Mitglieder der preußischen
Staatsregiernng , an ihrer Spitze den preußi¬
schen Ministerpräsidenten G ö r i n g, der ihm
die herzlichsten Glückwünsche überbrachte.

An diesen Empfang schloß sich der Emp¬
fang des Reichstagspräsidiums , das durch
Staatsminister Kerrl  sowie Staatsrnt
v. Stauß  vertreten war.

Um 1 Uhr empfing der Herr Reichspräsi¬
dent als Vertreter des Reichsrates den
braunschweigischen Gesandten Erz . Boden,
Staatssekretär Granert  als Vertreter
Preußens , den bayrischen Gesandten Sperr,
den sächsischen bevollmächtigen Minister
Graf v. Holstendorfs  sowie den w ü r t-
tembergischen Gesandten Staats¬
rat  D r . B o s l e r . Staatssekretär Grauert
sprach die Glückwünsche des Neichsrats aus.
Der Herr Reichspräsident erwiderte die
Glückwünsche mit herzlichen Worten.

Tic Glückwünsche der Wehrmacht über¬
brachten anschließend Neichswehrminister
Generaloberst von Blomberg,  sowie der
E'hef der Marmelcitung , Admiral Dr . Phil,
h. c. Näde  r.

Hieran schloß sich der Gratulationsemp¬
fang der Vertreter des Reichsbankdirekto-
riums , Präsident Dr . Schacht , Geh.
Finanzrat Dr . Bernhard  und Geheimer

AnAM:,Ie«WM
Der Führer des Dritten

ill . Berlin , 1. Jan . Zum ersten Male
feierte das neue Deutschland den Beginn
eines Jahres . Mit anderen Empfindungen,
anderen Hoffnungen . Ter Jahreswechsel
wurde ruhiger , weniger ausgelassen began¬
gen — man hatte es nicht mehr notwendig,
die Sorgen und Nöte des ganzen Jahres
durch unnatürlichen Lärm zu übertönen.

Glaube und ernste Zuversicht sind die
Kennzeichen dieses Jahreswechsels gewesen.

Die Führer des neuen Staates haben sich
zn Neujahr an ihre Kameraden und Mit¬
kämpfer und an alle Volksgenossen gewendet.
Aus ihren Worten spricht tiefe Zuversicht,
spricht der Glaube an die schönere Zukunft,
die sie, uns erstritten haben.

Ser Führer und Reichskanzler
Adolf Mer

veröffentlichte im „Völkischen Beobachter"
folgenden Mahnruf:

„Seid in den kommenden Monaten und
Jahren hart und entschlossen, treu und zu¬
gleich diszipliniert , kennt kein anderes Ziel,
als Deutschland wieder glücklich und damit
wieder frei zu machen , kein anderes Ziel , als
den Millionen unserer Volksgenossen wieder
ihre Ehre zurückzugeben . Am Anfang
unseres Kampfes stand Deutsch¬
land , am Ende unseres Kampfes
wird wiederum Deutschland
stehen !"

gcz.: Adolf Hitler.
Reichspräsident von üindenburg
richtete an die Wehrmacht folgenden Neu¬
jahrserlaß:

An die Wehrmacht!  Am Abschluß
eines für das gesamte deutsche Volk bedeut¬
samen Jahres übermittle ich allen An¬
gehörigen des Reichsheeres und der Reichs-
mariue meine herzlichsten Neujahrswünsche.

Mit meinem Dank und meiner Anerken¬
nung für die Leistungen des vergangenen
Jahres verbinde ich die feste Zuversicht , daß
die Wehrmacht — die Hüterin des Staates
— in gehorsamer treuer Pflichterfüllung und
unermüdlicher Arbeit weiterhin ihre Schul¬
digkeit tut.

Sas Neueste in Kürze
In Berlin fanden am Reujahrstag die

üblichen Empfänge statt , die durch die Reden
des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers
ihre besondere Bedeutung erhielten.

Der russische Außenminister Litwinow hielt
eine Rede , in der er grundlose Vorwürfe
Deutschland gegenüber erhob . Eine Richtig¬
stellung seiner Ausführungen von deutscher
Seite erfolgte sofort.

Die Saarlommission hat die Elektrizitäts -,
Gas - und Wasserversorgung unter Sonder¬
recht gestellt.

In einem von Regierungsseite beeinfluß¬
ten Aufsatz über das Abrüstungsproblem
spricht die römische „Gazctta di Popolo " von
der Möglichkeit , daß Italien den Völkerbund
ebenfalls verlassen könnte.

Finanzrat Dr . Bocke , sowie der Hauptver¬
waltung der Deutschen Reichsbahngesell-
schast Generaldirektvr Dr .-Jng . e. h. Dor p-
müller,  Aug . Kleinmann  und Direk¬
tor Staatssekretär a . D . Vo gt.

Während des ganzen Vormittags war die
Wilhelmstraße von einer großen Menschen¬
menge erfüllt , welche die fremden Diplo¬
maten und die einzelnen Abordnungen mit
Interesse begrüßte.

Nach Beendigung der Empfänge zeigte sich
der Herr Reichspräsident mehrfach am Fen¬
ster und wurde vom Publikum mit stürmi¬
scher Begeisterung und mit dem Deutsch¬
landlied begrüßt . Derselbe Vorgang wieder¬
holte sich vor der Reichskanzlei , wo sich der
Führer zn wiederbolten Malen den begeister¬
ten Massen zeigen mußte.

-nichts alsMWM!"
Reiches zum Neuen Jahr

Ebenfalls der Wehrmacht galt der Neu-
lahrserlaß des
RMSivebrnimijter GS. v. Momberg:

,.A n die Wehr  m a ch t ! Reichsheer und
Reichsmarine spreche ich zum Jahreswechsel
meine herzlichsten Glückwünsche ans.

Waffenträger der Nation zu sein, ver
pflichtet . Das deutsche Volk, dem das ver¬
gangene Jahr das Glück der Einigung wie¬
der beschert hat , sieht in Euch den Ausdrin!
'einer Wehrhaftigkeit . Dient ihm weiter in
treuer Pflichterfüllung und in den alten
Soldatentngenden , die Ihr als Erbe einer
großen Tradition übernommen hat ."

Weitere Neujahrsansrnie erließen:
ReichskMahrtmiiiisterGering:

„Im Jahre l933 hat der Tieg der natio¬
nalsozialistischen Revolution auch der deut¬
schen Luftfahrt die ihr gebührende Stellung
im neuen Staat gegeben.

Ich danke an der Jahreswende allen , die
,rm Neuaufbau der nunmehr einheitlich zu-
sannnengefaßten deutschen Luftfahrt mitge-

arbeitet haben und wünsche ihnen in kame¬
radschaftlicher Verbundenheit ein erfolg¬
reiches Neues Jahr . Wir geloben : Das Jahr
1934 wird die gesamte deutsche Luftfahrt,
wie bisher , in selbstloser Arbeit und treuer
Gefolgschaft hinter unserem Führer Adolf
Hitler finden ."
Meer - er Deutschen Arbeitsfront Dr. Len:

„Arbeiter und Arbeiterinnen ! Seid stolz,
erhebt Euer Haupt , habt Selbstachtung , geht
sauber und schmuck einher , verlangt gute
Wohnung ! Nehmt teil an den Gütern der
Kultur unseres Volkes ! Mit einem Wort,
verlangt alles das , was Deutschland ohne
neue Programme und ohne schöne Konstruk¬
tionen geben kann , weil Deutschland es hat!

Oberstes Gesetz muß sein , daß , wer ar¬
beitet , wer was leistet , wer sich der Gemein¬
schaft fügt , auch ein Recht auf das Leb
hat . Der darf fordern , ja , er muß forde
Hinweg mit dem Haß , hinweg mit dem Neid,
hinweg mit der spießbürgerlichen Angst'
Hinweg mit dem Geiz , der die Wurzel alles
Üebels ist, und setzt an ihre Stelle wieder
die Lebensfreude . Lebensbejahung mit»
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Lebenskraft und -energie! Wir wallen nichts
geschenkt haben, wenn wir das Glück und
den Segen im neuen Jahr U>!4 iür unser
'-Kolk erhoffen! So tun wir es im eisernen
Willen und mit der unbändigen Kraft,
weiterzuschaffen und weiterzukämpfeu Tag
und Nacht, bis das Volk von seinen Fesseln
befreit ist!

Kraft durch Freude , das soll für das neue
Jahr die Deviie für die nationalsozialistische
Gemeinschaft sein' Deshalb helft alle mit,
feder an seinem Platz! Rottet jede Mies¬
macherei auS! Jeder Schieber und Gauner
muß unverzüglich aus Deutschland ausge¬
merzt werden,

Volk! Es liegt au Dir . jene Luft zu er¬
zeugen, in der allein der anständige Mensch
leben kann. Vorwärts mit Adolf Hitler in
das Reich der Kraft und der Größe und der
Freude und des Glücks!"
Neikksinnenminister Sr. Krilk:

„Ich erwarte , daß im neuen Jahre die
gesamte deutsche Beamtenschaft, unter Ueber-
windung aller Neste von Standesdünkel und
Klassenverhetzung. zu einem völlig geschlosse¬
nen, vom Geiste der Volksgemeinschaft,
ebenso wie vom Geiste unerschütterlicher
Disziplin durchdrungenen Organismus zu¬
sammenwächst, Durch das Zusammenwirken
der Beamtenschaft und des ganzen deutsche!:
Volkes konnten im Jahre 1933 Leistungen
von unerhörtem geschichtlichen Ausmaße
vollbracht werden.

Nicht weniger gewaltige Ausgaben wird
uns das Jahr 1934 stellen. Ich bin über¬
zeugt daß die deutsche Beamtenschaft auch
im neuen Jahre im Dienste der Nation ihre
Pflicht tun wird , von Stolz erfüllt . Mit¬
wirken zu dürfen an dem Aufbau und Aus¬
bau des nationalsozialistischen Staates , der
die Zukunft unseres Volkes für alle Zeiten
sichern soll,"

Sie framöMe SrnkiKM
liberreicht

Berlin, 1, Januar , Ter Reichskanzler und
der Reichsminister des Auswärtigen empfin¬
gen anläßlich ihrer Anwesenheit bei den
Neujahrsfeierlichkeiten in Berlin am Mon¬
tag nachmittag 17 Uhr den französischen Bot¬
schafter Fraupvis Poncet.  Tie Mitteilun¬
gen des Botschafters bezogen sich auf das
Abrüstungsproblem , über das der Botschaf¬
ter ein Aide  M 6 moi  re überreichte, dieses
enthielt die hauptsächlichen Punkte seiner
mündlichen Mitteilungen.

«inbrstmaß an defensiver
militärischer Sicherung

Der Reichsaußenministerüber Deutschlands
Abrüstungsziele

Berlin, 30. Dez. Kurz vor Weihnachten
erteilte der Reichsminister des Auswärtigen.
Freiherr von Neurath,  dem Berliner
Korrespondenten der „Newyork Times ".
Guido E. Enderts,  ein Interview , das
jetzt in dem Neuyorker Blatt erschienen ist:

Die Abrüstung Deutschlands, so erklärte
der Außenminister u. a,, wurde vor 15 Jah¬
ren begonnen; schon 1922 war sie entspre-

end den Bestimmungen des Versailler
ertrages zu 95 Prozent durchgeführt. Tie

Abrüstungskonferenz hat sich als unfähig
erwiesen, eine Lösung des Abrüstungs-
Problems herbeizuführeu und den moralisch
und rechtlich begründeten An' pruch Deutsch¬
lands auf Gleichberechtigung und gleiche
Sicherheit zu verwirklichen.

Die Erfahrungen der letzten 8 Jahre
haben zu deutlich gezeigt, daß die hoch-
gerüsteteu Staaten , besonders Frankreich,
nicht willens sind, wirklich abzurüsteu. Be¬
dauerlicherweise muß deshalb die Tatsache
des bisherigen Nichtabrüstuugswillens der
hochgerüsteten Staaten zum Ausgangspunkt
der weiteren Verhandlungen gemacht werden.

Die Wünsche, die wir vertreten müssen,
find außerordentlich maßvoll . Sie bezwek-
ken, Deutschland ein Mindestmaß an
defensiver militärischer Siche¬
rung  zu geben, auf das es angesichts der
gewaltigen Rüstungen feiner Nachbarn nicht
verzichten kann. An dem Anspruch Deutsch¬
lands auf gleiches Recht und gleiche Sicher¬
heit wird die deutsche Regierung mit aller
Energie und mit der Unbeugsamkeit fest-
halten , die ihr das Bewußtsein verleiht,
eine gute und gerechte Sache zu vertreten
und den geschlossenen Willen des deutschen
Volkes hinter sich zu haben.

Ich kann so viel sagen, daß Deutschland
nur eine Tefensivarmee in einer Höhe ver¬
langt , daß eine Bedrohung anderer Staaten
gar nicht in Frage kommen kann. Was die
SA . und « S . betrifft , so handelt es sich hier
um eine rein politische Organisation , die
n»r innere Aufgaben zu erfüllen hat und
für die Zwecke einer Kriegfüh¬
rung weder aus ge bildet , noch
ausger  ü st e t i st. Die 2V- Millionen
Mitglieder der SA . und SS ., die alle Alters¬
klassen. vom 18. bis zum 70. Lebensjahre,
umfassen, sind zur inner-politischen Abwehr
der marxistisch-bolschewistischenGefahr m
Deutschland bestimmt und unentbehrlich.
Nie Reichskanzler Adolf Hitler wiederholt
sir seinen Reden erklärt hat , lehnt es
Tlntschlaud nicht ab. den nichtmilitürischen
Clkrakter der SA . und S « . im Falle des
Zustandekommens einer Vereinbarung über
die Rüstungsfrage einer internationalen

Kontrolle zu unterstellen, falls alle Staaten
entsprechende Verpflichtungen übernehmen.

Deutschland ist bereit, eine internationale
Kontrolle für die Durchführung eines Ab-
kommens über die Rüstungen zu überneh¬
men. sofern diese Kontrolle für alle Staaten
gilt und völlig paritätisch durchgeführt wird.

Nach unserer Ansicht ist Deutschland an
erster Stelle berechtigt, über mangelnde
Sicherheit zu klagen. Gerade in der Ab¬
rüstung oder wenigstens in der Herstellung
eines vernünftigen und gerechten Rüstungs-
Verhältnisses zwischen den einzelnen Staa-

fiel Freitag abend 10.20 Uhr osteuropäischer ,
Zeit auf - dem Bahnhof Sinaja  einem !
Attentat zum Opfer. Als er von einer lüu- ^
geren Audienz bei König Carolin  den Zug
steigen wollte, um nach Bukarest zurückzukeh-
reu, wurde er von einem «studenten d u r ch
vier Schüsse in den Kopf  nieder-
gestreckt. Er war auf der Stelle tot.
Sein Begleiter, der Abgeordnete Dr . C o st i-
uesc  u . wurde verletzt. Ter Attentäter
wurde sofort sestgeiwmmen. Bisher weigerte
er sich, nähere Angaben zu machen.

Der Ministerpräsident war auf den Bahn¬
hof in Begleitung des Finauzmiuisters Kon¬
stantin Bratia  n u. des Prvtokollchess im
Ministerpräsidium Vlochide  und des Ab¬
geordneten Costinescu  sowie von zwei
Geheimpolizisten gekommen. Von den drei
SU.deuten, die ihn ermordeten, näherte sich
der eine von rückwärts und schoß den
Ministerpräsidenten in den Hinterkops. Einer
der Begleiter des Attentäters ließ einen
Papierböller explodieren, was die Anwesen¬
den glauben ließ, daß eine Handgranate ge¬
worfen worden war . Die Attentäter versuch¬
ten in der ausbrechenden Panik zu entkom¬
men, uno zwar begannen sie an den Geleisen
entlang zu laufen . Zwei Polizeigehilfen setz¬
ten ihnen nach. Die Verfolgten verschossen
ihre letzten Patronen und verletzten hierbei
noch einen der Polizeiagenten . Erst als sie
die Munition verschossen hatten , konnten sie
von dem unverletzt gebliebenen Polizisten
festgenommeuwerden. Die Menge, die gleich¬
falls an der Verfolgung teilgenvmmeu Patte,

Vollzugsausschusses der Sowjetunion erstat¬
tete Volkskommissar für Auswärtiges , Lit-
winow,  einen ausführlichen Bericht über
die außenpolitische Lage, der sich auch aus¬
führlich mit den deutsch-russischen Beziehun¬
gen befaßte. Die Behandlung der deutschen
Frage läßt vermuten , daß stark parteiliche
Auffassungen und französische Informatio¬
nen mitgewirkt haben.

Litwinow stellte u. a , fest, daß Genf eine
Zentrale für Aufrüstung  statt für
Abrüstung geworden sei. und daß die Revi-
sionsanfprüche , der durch die Friedensver¬
träge von 1919 betroffenen Staaten be¬
rechtigt  feien . Dem neuen „Kriegsgeist"
seien neue Parteien gefolgt, die den Kampf
gegen den Kommunismus erklärt hätten:
doch hätten sie unter dem Deckmantel dieses
Kampfes die Erreichung bescheidener eng
nationaler Aufgaben im Auge, wie die Re¬
vision von Verträgen und die Eroberung
von Gebieten. Gegen die gerechten und fried¬
lichen Revisionsänsprüche habe Rußland
nichts; aber es seien Projekte bekannt, nach
denen gewisse «stauten ihren durch den
Krieg verlorenen Besitz auf Kosten der
Sowjetunion wieder autmachen wollten.

Weiter wies Litwinow ans die zehn Jahre
langen guten Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Rußland hin, die jetzt durch deut¬
sche Reden, Erklärungen und Handlungen
gestört würden . Im gleichen Atemzug, in
dem Litwinow behauptete , daß er sehr gut
den Unterschied zwischen Doktrin und Politik
verstehe, sagte er, daß er um offizielle„sow¬
jetfeindliche" Vorschläge wisse; ebenso er¬
klärte er, daß sich Rußland in innerpolitische
deutsche Verhältnisse nicht einmische,

Ter Volkskommissar schloß feine Rede, in¬
dem er nochmals betonte: „Fremden
Boden wollen wir nicht , doch
geben wir keine ei n z ige Spa n n e
u n s e r e s Bode  n s a b,"
Eine deutsche Erwiderung

Berlin, 1. Jan . Sofort nach Bekanntwer¬
den der Rede Litwinvws wurde durch das
Wolfs-Büro ein Kommentar hierzu veröffent¬
licht, in dem es u, a. heißt:

Wir begrüßen den Wunsch des Volkskom¬
missars Litwinow, daß die Svwietregiernng
mit Deutschland die besten Beziehungen
unterhalten will, und sind mit ihm der Mei¬
nung , daß aus solchen Beziehungen für
beide « eiten nur Nu tze n gezvge n
w erden  k a n n. Die Rede selbst ist aber in
ihren Gedankengüngen kaum geeignet, diese
Schlußfolgerung zu stützen. Es muß Er¬
staunen Hervorrufen, daß der russische Volks¬
kommissar sich einmal auf Informationen
beruft, deren vollwertige Beweiskraft er selbst
an zweifelt,  und zum andern Vorgänge
anfzählt , die bereits amtlich widerleat wor¬

i ten. das dem Nebeneinanderbefiehen von bis
> an die Zähne gerüsteten und völlig wehr¬

losen Ländern ein Ende macht, liegt ein
wesentliches Element für die Sicherheit und
dem dauernden Frieden , Trotzdem hat sich
Deutschland bereits in der Kundgebung der
Reich sregierung bei unserem Austritt aus
der Abrüstungskonferenz ausdrücklich bereit
erklärt , mit allen Staaten Nichtangriffs¬
pakte abzuschließen, um auch auf diese Weise
den unbedingten Friedenswille " Deutsch¬
land -:- ui bekunden.

Student , verhaftet
wollte die Attentäter lynchen, Ter Minister¬
präsident , der leblos zusammengebrochen
war , wurde in den Wartesaal gebracht. Ter
herbeigeeilte Bahuarzt konnte nur noch den
Tod feststellen. Der Attentäter ist 26 Jahre
alt und erklärte, ohne besonderen Auftrag
gehandelt zu haben. Der Wunsch nach Be¬
seitigung des Ministerpräsidenten wäre
innerhalb der Studentenschaft schon lange
laut geworden. G r und das ü r sei,
daß Duca Freimaurer gewesen
sei.

Auf Wunsch des Königs von Rumänien
wurde die Leiche des Ministerpräsidenten
Duca in das Königliche Schloß in Sinaja
gebracht,

Kultusminister Angele  8 c u, als ältestes
Mitglied des Kabinetts , wurde telegraphisch
nach Sinaja berufen. Es wird angenommen,
daß er mit der Bildung des neuen Kabi¬
netts betraut werden wird.

Der Ministerrat ist sofort zusammeu-
getreten. um über die zu treffenden Maß¬
nahmen zu beschließen. Weiter ist der Frak¬
tionsausschuß der liberalen Partei ein¬
berufen worden, da der verstorbene Minister¬
präsident auch Parteipräsident gewesen war.
Es ist mit der Ergreifung verschiedener Maß¬
nahmen zu rechnen.

Interessant ist. daß die Nachricht über das
Attentat in Bukarest zuerst durch das
BerlinerRadiobekannt  wurde . Der
Bukarciter Rundfunk meldete das Ereignis
erst eine Viertelstunde später.

den sind, und die a l l e i n m a ß g e b e u d e n
Aeußerungeu deutscher Regierüngsvertreter
über die deutsch-russischen Beziehungen nicht
würdigt.

Herr Litwinow sagt, daß sich die Sowjet¬
union in die inneren Angelegenheiten
Deutschlands nicht einmischt; umsoweniger
ist es verständlich, daß er der Bekämpfung
des Kommunismus in Deutschland seitens
der nationalsozialistischen Partei „die Pro¬
pagierung extremste'-sowjetfeindlicher Ideen"
untersst .si.

EmnsiMM und Ausgaben des
Landes Württemberg

Nach dem Ausweis über die Einnahmen
and Ausgaben des Landes Württemberg
betrugen bis Ende November 1933 nn
ordentlichen Haushalt die Mehraus¬
gaben  14 641 000 RM.. im außerordent¬
lichen Haushalt die Mehreinnahmen
2 635 000 RM. Das Mehr an Ausgaberesten
stellte sich im ordentlichen Haushalt auf
2 573 000 NM. und das Mehr an Eiuuahme-
resten im außerordentlichen Haushalt ans
2 042 000 NM.

Ehrenvolle Berufung
Wie dem Württ. Landespressedienstdes

DNB. aus Kiel gemeldet wird, hat Univer-
sitätsprofessorTr. Hermann Dold  den Ruf
auf den Lehrstuhl für Hygiene und Bakte¬
riologie an der Universität Tübingen
als Nachfolger von Prof. Dr. Wolf a u -
genommen.

Opfer des Verkehrs
Zuffenhausen, 1. Januar.

Am Samstag vvrmitta .g gegen 10 Uhr.
wurde an der Kreuzung der Stuttgarter-
uud Brunnenstraße ein Mann , der die
Straße überqueren wollte, von einem aus
Ludwigsburg kommenden Personenauto an-
gefahreu. zu Boden geworfen und fo schwer
verletzt, daß er auf dem Transport zur
Polizeiwache au einem S chü d e l b r >>ch
starb.

9er Wucherer Ruoff verurteilt
Tübingen, I. Jan . In dem Prozeß gegen

den Bankier Emil Ruoff  in Reutlingen
vor der Großen Strafkammer , wurde am
SamStag niittag das Urteil verkündet. Der
Angeklagte wurde wegen Wuchers zu drei
Monaten Gefängnis und 1000
Reichsmark Geldstrafe  verurteilt.

RmSniWMWervriWeut eWssen
Der Täler , ein

Bukarest, 30.Dez. Ministerpräsident Duca

LimlUW Vs«srsnziWkll„StArheitsfirder"
Westckt

Phantasien des russischen Volkskommissars für Auswärtiges
Riga , 2. Jan , In der Sitzung des Haupt-

Dienstag . den 2. Januar 1934,

Reujakrsgruß von Bischof Dr. Sprol!
Rottenburg, 30, Dez. Bischof Dr. Sproll

veröffentlicht im „Deutschen Vvlsblatt " fol¬
genden Neujahrswunsch:

Ein neues Jahr ! Dunkel steht es vor uns.
Voller Hoffnungen und voller Sorgen ! Wer¬
den sich die Hoffnungen erfüllen ? Werden
wir die Sorgen bannen ? Manches kommt
über uns wie ein Schicksal oder, christlich
gesprochen, wie eine Fügung Gottes . Vieles
können wir selber meistern, wenn es uns
nicht an gutem Willen, an Mut und Tat¬
kraft gebricht. Letzten Endes liegen die Ge¬
schicke der Völker in der Hand eines Höheren,
der über uns waltet , Gott wird uns nicht
verlassen, wenn wir ihn nicht verlassen, wenn
wir ein Volk des Gottesglaubens und der
Gottesfurcht, ein Volk von Zucht und Ord¬
nung sind. Mag ein Volk arm sein, wenn es
nur stark ist an Gottesglauben und Gott-
vertranen , rein in Sitte und Wandel ; daun
trägt es seine Kraft und seinen Reichtum un¬
verlierbar in sich selbst. Was das neue Jahr
bringt , wissen wir nicht. Aber was Vvlk und
Vaterland von uns fordern , das wissen wir,
II n s e r n gute n W illen und n n s e r e
g a n z e Kraft wolle  n w ir ein  -
setze  n. An der Hilfe des Himmels wird es
nicht fehlen. Gott segne unser Bemühen im
neuen Jahre!

Das Atoll im Sohonlohobank-Mozeß
gesprochen

Heilbronn, 30, Dez, Im Hohenlohe Bank-
Prozeß wurde gestern das Urteil gestillt, Der
Hauptaugeklagte S chn m a che r wurde zu
3 Jahren 2 M o nate  n G e f ä n g n i s
uud 500 NM, Geldstrafe verurteilt , Ter
Augeklagte B r e che n m a che r erhielt ein
Jahr zwei Monate Gefängnis und 500 'Mark
Geldstrafe, der Angeklagte M a y sc n h ä l -
der 1 Jahr 7 Monate Gefängnis und 500
Mark Geldstrafe, Der Angeklagte V o r t
wurde freigesprvchen.

Die Neuregelung
-es Anzeigenwesens

Die auf Grund des Gesetzes über Wirl-
schaftswerbung vom 12. September 1933
durch den Werberat der Deutschen Wirtschasr
erlassenen Bekanntmachungen über die Neu¬
regelung des Anzeigenwesens treten am
1. Januar 1934 in Kraft,

Schon seit Jahren haben die Berussver-
bäude der Inserenten und Verleger versucht.
Mittel und Wege zu finden, um die erheb¬
lichen Mißstäude und die Unwirtschastlich-
keiteu im An,zeigenwesenzu beseitigen. Die
nationalsozialistischeNegierung hat im Werbe¬
rat der Deutschen Wirtschaft eine Körper¬
schaft geschaffen, die gewillt und in der Lage
ist. im Rahmen des Wiederaufbaues der
Wirtschaft die Grundlagen für eine Berei¬
nigung des Anzeigenwesens zu schaffen und
deren praktische Durchführung zu über¬
wachen.

Das deutsche Anzeigeuwesen erfährt eine
vollständige und grundlegende Neuregelung
durch den Staat selbst. Die Aufstellung
neuer klarer Begriffe und Grundsätze ist der
Ausgangspunkt für die praktische Durch¬
führung des Grundsatzes „Klarheit und
Wahrheit in der Reklame".

Es sind u. a. festgelegt:
einheitliche Normung der Spaltenbreiten,
bindende Vorschriften für Anzeigenprcis-

listen,
unabänderlicheStaffeln für Rabatte,
feste Provisionssätze,
einheitliche Geschäftsbedingungen,
Verpflichtung zur Auflagenangabe.
Ein rücksichtsloserEingriff gegen das ge¬

genseitige Unterbieten und den überspannten
Preiskampf war notwendig, um den Grund¬
satz der „Preistreue " und des „gerechten
Preises wieder zur Geltung zu bringen . Die
gesetzlichen Vorschriften hierüber sind klar
und eindeutig, ohne daß sie die geschäftliche
Initiative des einzelnen Unternehmers un¬
terbinden.

Eine beachtliche Ergänzung erfahren die
Bestimmungen des Werberates durch die
Vorschriften des Schriftleitergesetzes, nach
denen künftig alle redaktionelle Reklame un¬
tersagt ist.

Trotz der Kürze der Zeit, haben die deut¬
schen Zeitungsverlage die erforderlichen tech¬
nischen und geschäftlichen Umstellungen, die
zum Teil mit Schwierigkeiten verbunden
waren , vorgenommen und damit ihren Wil¬
len bekundet, an der Aufbauarbeit des
Werberates der Deutschen Wirtschaft für
das Anzeigeuwesen tatkräftig mitzuhelsen
Sie haben die Zuversicht, daß auch die In¬
serenten dieser Neugestaltung der Grund¬
lagen der Zeitungsreklame , die nicht zuletzi
gerade auch in ihrem Interesse liegt, ver-
ständnisvoll gegenüberstehen.

Die Durchführung der Bekanntmachungei!
des Werberates ist gesetzlicher Zwaug-
Uebertretnngen werden streng geahndet wer¬
den, gleichgültig, auf welcher Seite sie er¬
folgen, Deshalb müssen die gesetzlichen Be¬
stimmungen künftig als unverrückbare Nvrn
für das 'Anzeigengeschüftangesehen werden
Nur wenn es gelingt, auf den neuer
Grundlagen reibungslos zusammenzuarbei¬
ten, werden sich auch bald die Vorteile gel¬
tend machen, die für Inserenten und Ver¬
leger in einer Gesundung des Anzeigen¬
wesens liegen.
Verein Deutscher Zeitungs-Verleger E. V.

t-Herausaeber der deutschen Tageszeitungen ).



Aus Stadt
s

Nagold , den 2. Januar 1934. i
: - - Nur der Starke wird das Schicksal
' - zwingen , wenn der Schwächling un¬

tersinkt.

Dienstnachrichten >
Durch Entschließung des Herrn Landesbischofs

ist die Stelle eines geistlichen Mitglieds des
Ev . Oberkirchenrats dem bisherigen Studenten - !
pfarrer von Tübingen und derzeitigen Hilfs¬
arbeiter im Oberkirchenrat . Oberkirchenrat
Presse !, übertragen worden.

Mittlere Verwaltungsdienstprüfung 1933.
Aus Grund der im Herbst abgehaltenen mittle¬

ren Verwaltungsdienstprüfung sind die nach-
gcnannten Kandidaten zur Uebernahme der in
8 1 der Verordnung über die mittlere Verwal¬
tungsdienstprüfung vom 16. Oktober 1913 be-
zeichneten Aemter für befähigt erklärt und zu
Verwaltungspraktikanten bestellt worden:

Baur.  Alfons , von Altingen . Oberamt Her¬
renberg : Beck , Wilhelm , von Wildbad , Ober¬
amt Neuenbürg : Di et sch. Alfred von Alten-
steig-Stadt : Heilborn.  Karl , von Vierlin¬
gen, Oberamt Horb : Kümmerte,  Wilhelm,
von Calw : Nagel.  Hugo von Freudenstadt:
Riedinger.  Adolf , von Horb a. N. : Rösch,
Karl , von Mühlen a. N., OA . Horb : Züfle,
Adolf , von Baiersbronn . Oberamt Freuden¬
stadt.

Der neue Wandkalender
mit Verzeichnis der Märkte wird der morgigen
Nummer des „Gesellschafters" beigegeben . Durch
üie gesetzlich bestimmte Neuordnung des Anzei¬
genwesens und die damit verbundenen technischen
Neuerungen hat sich die Ausgabe des Kalenders
um einen Tag verzögert.

Wochenrückschau
Weihnachten und Neujahr liegen hinter uns,

mit Glockengeläuts und den Klängen des Lie¬
des : „Wiederum ein Jahr entschwunden" hoch
vom alten Kirchturm ins Land hinausgebla-
fen vollzog sich die Wende 1933/1934. Lustig
knallten Kanonenschläge und Feuerwerk und
prächtig beleuchtet lag die winterliche Stadt
im Schein der immer wieder zum Himmel stei-
geden Leuchtpatronen . Eigentlich war die Schie¬
ßerei laut amtl . Bekanntmachung verboten , doch
gleichzeitig der Kauf von Munition und Feuer-
werkskörpern gestattet l !) folglich hat sich nie¬
mand eines Vergehens schuldig gemacht. In der
Familie und verschiedenen Lokalen der Stadt
wurde die Silvesternacht teils besinnlich, teils
fröhlich gefeiert : Fahnen begrüßten den fungen
ersten Tag des Neuen Jahres , die Postboten
brachten Glückwünsche ins Haus und überall
entbot man sich ein glückhaftes Neujahr . - Am
Vorabend des Jahresschlusses hielt die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP , im Löwensaal einen
interessanten Sprechabend ab und am Sonntag
reihte der TV . Nagold einen weiteren Hand¬
ball -Sieg an seine Fahnen.

Die Mütlerberatungsstunde
findet diesmal ausnahmsweise erst am 2. Mitt¬
woch des Monats statt ssiehe Inserat in der heu¬
tigen Nummer ).

Ein 85->3ähriger
Ein ganz Rüstiger , Bäckermeister Wilhelm

Fischer  feiert heute zu Beginn des neuen §
Jahres das seltene Fest seines 85. Geburtstages . ^
Wir wünschen dem alten Soldaten und Ehren - !
Mitglied des Militär - u. Veteranenvereins zum !
Neuen Jahr 1934 und zum neuen Lebensjahr ^
herzlich Glück. !

Wetterbeobachtungen im Dezember !
Wärme:  Monatsmittel 5,6 Grad Celsius . :

Höchste Tagestemperatur 4,0 Grad L.. gemessen !
am 26., tiefste —23,6 Grad C., gemessen am 16. !
Frosttage 31, Eistage 17. !

Niederschläge:  Monatssumme 14,6 Mil - !
limeter , gefallen an 6 Tagen . Größte Tagesmen¬
ge 4,9 Millimeter , gemessen am 14. Tage mit
Reif 2, mit Nebel 8, mit Schneedecke 31. Der
Monat war niederschlagsarm . Hinsichtlich Schnee¬
decke und Temperatur zeigte er einen so aus¬
gesprochen winterlichen Charakter , wie kein De¬
zember der letzten 10 Jahre.

Sprechabend der Ortsgruppe Nagold
der NSDAP.

Blockweise saßen die Parteigenossen am Sams¬
tag abend im Löwensaal beisammen , als Orts¬
gruppenleiter Kubach,  den gut besuchten
Sprechabend mit einer kurzen Ansprache ein¬
leitete . Anschließend wurde das Lied : „O
Deutschland hoch in Ehren " gesungen.

Beifällig begrüßt , betrat Pg . Ministerialrat
Dr . Stähle  die Bühne . Er zeigte die Zeiten
früheren Kampfes und früherer Sprechabende
auf , Zeiten , die unserer Stadt das politische
Gesicht  gegeben , dem Ortsnamen Nagold blei¬
benden Klang  verliehen haben und ihn , nicht
nur in Württemberg , sondern weit über die
Grenzen hinaus zu einem Begriff  werden
ließen . Er streifte die Wahrscheinlichkeit, daß
auch mit Philipp Baetzners  Abwanderung
von hier zu rechnen sein dürfe , da dessen Ar¬
beitsgebiet doch vorwiegend in Stuttgart und
Reutlingen verankert liege und darum gelte es,
daß neue Kräfte das Erbgut der Hochburg Na¬
gold sachlich verwalten . Im weiteren Verlauf
seiner fließenden Rede erwähnte er die Höhe¬
punkte deutschen Seins , die das einzige größte
Wunder des Jahres 1933 geschaffen haben und
mahnte daran , persönliche Wünsche, hinter den
Dienst am Staate zu stellen. Ein weiteres in¬
teressantes Kapitel der Zeitgeschichte bildeten die
Rassefrage , der Geburtenrückgang u. das mit dem
neuen Jahr in Kraft tretende Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses, eine Maßnahme,
mit der Deutschland der Welt richtungweisend
vorangeht . Mit einem Appell , den echten Geist
des Nationalsozialismus zu wahren und dem
guten Rat , an solche, die sich getroffen fühlten,
gute Nationalsozialisten zu werden , beschloß er
Mne Ausführungen , denen das Deutschlandlied

und Land
Es ist gewiß für Manchen keine leichte Aus¬

gabe, anschließend an einen 1X-stündigen Vor¬
trag unseres Doktors das Wort zu ergreifen
und Neues zu sagen, nicht so für seinen Freund,
unseren Reichstagsabgeordneten PH. Vaetz-
n e r . dem Verlegenheiten ebensowenig eigen
sind, wie Ersterem.

Philipp Baetzner motivierte das Arbeitstempo
der letzten Monate mit dem so notwendigen
Gesetz des Handelns und rüttelte das Pflicht¬
bewußtsein jedes Einzelnen wach, um stets Herr
der Situation bleiben zu können. Schon die Ju¬
gend muß wissen, was Politik heißt , damit sie
dereinst politischer Prediger sein kann. Auch er
mahnte zur Geduld in persönlichen Dingen und
Fragen , die sich von selbst anders gestalten und
lösen, wenn Deutschland geholfen ist und dessen
Nöte beseitigt sein werden-, denn wir treiben be¬
kanntlich keine Eintagspolitik , sondern Poli¬
tik auf weite Sicht . Eine Hauptaufgabe sieht er
darin , Volksgemeinschaft zu beweisen, sich ein-
und unterzuordnen , das gegenseitige Verhältnis
von Mensch zu Mensch angenehmer zu gestalten,
Animositäten zu beseitigen und deren Ursachen
objektiv zu erforschen, kurz, dem Sprichwort
gleichzu tun : „Sich selbst bekriegen, ist der
schwerste Krieg , sich selbst besiegen ist der
schönste Sieg ". Den Opfersinn legte er da¬
hingehend aus . daß es kein Opfer bedeute , vom i
Ueberfluß zu geben, wohl aber dann , wenn man '

unter Verzicht eigener Wünsche der Notwendig¬
keit des Hilfswerks Rechnunng trage . Zum
Schlüsse streifte Philipp Baetzner noch einen
wichtigen außenpolitischen Punkt , die Saarfra¬
ge, die in Jahresfrist , nach dem Treuekampf der
Westmark, der aller Deutscher Kampf ist, gelöst
sein wird.

Da sich nach den Ausführungen unserer bei¬
den Parteigrößen einesteils begreiflich -
niemand zum Wort meldete , schloß Ortsgrup¬
penleiter Kubach mit dem Weihelied den auf¬
schlußreichen Sprechabend , der den Abschluß der
Aera 1933 bildete . Heil Hitler!

Etelmterminkalender
für die Landwirtschaft
Hartung (Januar ) 1934.

1. Hartung : Staats - und Gemein-
de steuern (Grund -, Gewerbe -, Gebäude-
nnd Gebäudeentschuldungssteuer ).

5. Hartung : Lohnsteuer,  Ehe¬
standshilfe  und Abgabe zur Arbeits¬
losenhilfe,  soweit sie an das Finanz¬
amt zu bezahlen ist , für die Zeit vom 16.
bis 31. Julmond (Dezember ) 1933.

10. Hartung : U m s a tz st e u e r v o r a u 8-
zahluug  für das 4. Vierteljahr 1933.

20. Hartung : L o h n st e u e r , Ehe¬
st a n d s h i l f e , sowie Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe,  soweit sie an das
Finanzamt zu bezahlen ist, für die Zeit vom
1. bis 15. Januar 1934.

SerMJahre alte„GeselWster"
Die heutige erste Ausgabe des „Gesellschaf- ^

iers " im Neuen Jahr trägt am Kopfe der Titel¬
seite Len stolzen Vermerk : „1Ü8 . Jahrgang ". !
Menu eine Zeitung auf 168 Jahre ihres Ve- s
stchens zuriickblicken kann, dann darf sie mit -
Fug und Recht von sich behaupten , ihre kultu - i
rekle Ausgabe auf dem zurückgelegten langen !
Weg stets erfüllt zu haben , darf aus ihr Heimat - §
recht pochen und sich als täglich mitteilsamer ^
Künder all der Dinge , die innerhalb und außer - >
halb Ser Grenze unseres Vaterlandes geschehen, j
als unentbehrlicher Freund seines vertrauten !
Leserkreises fühlen . ^

Durch fünf Generationen hindurch wurde dem !
„Gesellschafter" die Treue gehalten , in allen !
Häusern Nagolds den übrigen Städten und
Dörfern des Oberamts und darüber hinaus hat ^
er Eingang gefunden , war und ist verwurzelt !
mit den vielen tausenden von Familien , die vor !
uns waren und heute noch sind, so fest und nn - j
zertrennlich , wie die Bäume des Waldes mit i
dem Erdreich ! Dieses erhebende Bewußtsein , !
etwas zu bedeuten war uns stets Ansporn , un - !
sere Leistungen zu steigern, unseren Lesern Neues !
zu bieten , eine Tatsache, die in dem nun hinter !
uns liegenden Jahr des deutschen Wun - :
Vers 1933  so augenfällig zu Tage trat . !

Der Umbruch der Zeit , die Gründung des ^
Dritten Reiches hat wieder gesunde, hoffnungs-

srohe Zeiten geschussen, hat allen , die guten
Willens waren , am Neubau des Staates mit-
zuhelsen, die Arbeitsplätze angewiesen und so
siel uns die freudige Ausgabe zu, als Herold
nationalsozialistischen Ideengutes , im Sinne
des Führers wirken zu dürfen.

Ohne seinen Charakter als Heimatzeitung
preiszugeben , hat der „Gesellschafter" so viele,
für den nationalsozialistischen Leser und
wer ist dies heute noch nicht ungemein
wichtige Neuerungen ausgenommen , ohne die
Gegenleistung den bescheidenen Bezugspreis , zu
erhöhen . Erst kürzlich haben wir eine Aus¬
lese unserer konkurrenzlosen Sonderleistungen
veröffentlicht , in der Zwischenzeit drei weitere
Unterhaltungsbeilagen , davon eine „Die Deutsche
Glocke", am letzten Tag des Jahres erschienen
ist, eingesührt , ebenso eine kostenlose Auskunsts-
ccke und den graphologischen Briefkasten ge¬
schaffen. Für diesen steten Dienst am Zeitungs¬
leser verlangt der „Gesellschafter" an seinem
168. Geburtstag lediglich die alte Gefolgschasts-
treue und wirbt als nationalsozialistische Tages¬
zeitung , als Sprachrohr der Partei , die heute
Staat geworden ist, um neue Leserfreunde inner¬
halb des Bezirks.

Treue um Treue!
Schriftleitung und Verlag

des „Gesellschafter"

Fünfzigerfeier :
Ebhausen . Beinahe wäre sie übersehen wor¬

den. die in der „Sonne " abgehaltene 50er-Feier -
wohl wert von ihr zu berichten. Aus weitem
Umkreis waren sic zujammengetrommelt worden,
die „echten" Fünfzigerinnen und Fünfziger und
auch eine Anzahl „falsche". Ihre Begleiter sind
natürlich damit gemeint , die schon 50 gewesen
oder noch werden wollen . Sonnenwirt Ott-  :
mar  hatte es an gar nichts fehlen lassen. Die !
Räume und die Festtafel waren reich geschmückt
und an Speisen und Getränken konnte selbst :
ein verwöhnter Gaumen zufrieden sein. Ge-
meinderat Gottl . Schüttle,  welcher das Gan¬
ze arrangiert hatte , nahm wiederholt Gelegen¬
heit , seiner Freude und seines Dankes an alle,
passende Worte zu geben, sowie auch das An- !
denken der Toten zu ehren . Oberpostsekretär
Lichte nberger-  Stuttgart - Tübingen blies
kräftig ins Humorhorn . Reime und Eogawitze
sprudelten nur so heraus . Daß man es auch
am Gesang nicht fehlen ließ , braucht fast nicht
gejagt zu werden . Die große Fünfzigergesell¬
schaft hatte schön verlebte Stunden hinter sich
als sie auseinander ging.

Heiliger Abend Kameradschaftsabend
Emmingen . Wie alljährlich spielte auch Heuer

am heiligen Abend die Musikkapelle an verschie¬
denen Plätzen des Ortes - - und erfreute damit
die gesamte Bevölkerung wiederum mit liebli¬
chen Weihnachtsliedern . Sämtliche hiesigen
Vereine nahmen dieses Jahr Abstand von einer
Weihnachtsfeier . Dafür lud auf den 2. Feier¬
tag die SA . zu einem Kameradschaftsabend,
verbunden mit Weihnachtsfeier,  ein . Recht
zahreich fanden sich die Gäste, auch von den
Nachbarorten und insbesondere SA .-Kameraden
ein , so daß der neu erweiterte Lammsaal nicht
alle Teilnehmer zu fassen vermochte. Truppfüh¬
rer Neun  begrüßte alle Anwesenden, besonders
den Sturmführer mit seiner Begleitung recht herz¬
lich. Eine Ehrung der Toten schloß sich an u. das
Lied vom „guten Kameraden " und das „Horst
Wessel-Lied" erklangen . Musikstücke, Theater-
aufführungen heiteren und ernsten Sinnes , Ge¬
dichte wechselten miteinander ab. Eine Schluß¬
ansprache des Stützpunktleiters Reiber  mit
dem Dank an die Veranstalter und Mitwirken¬
den. mahnend zur Einigkeit , mithelfend am Auf¬
bau zu sein, Treue dem Führer . Volk und Va-

De* HaOe Vinte * ist Aesiê t,
clle ancie*e AaHkte ti*o/it neck/

?2ettlaH *stttSe

Leqstrnt ck'e Livette^ n^*W« eeKe /

terland zu versprechen, beendete mit einem drei¬
fachen „Sieg Heil " und dem „Deutschlandlied"
die eigentlichen Darbietungen . Ein gemütliches,
geselliges Beisammensein unter den frohen Klän¬
gen der eifrigen Musiker gab dem Abend einen
harmonischen Abschluß. - Am andern Tag fand
der Kameradschaftsabend in Pfrondorf seine
Wiederholung.

25jährigcs Jubiläum
Altensteig . Am Samstag , den 30. Dezember

feierte Sparkassendirektor Walz  sein 25jähriges
Jubiläum bei der Städt . Sparkasse. Trotz Kriegs¬
und Inflationszeit brachte er die Sparkasse zu
hoher Blüte , so daß sie sich heute mit jeder an¬
deren messen kann. Auch im Eemeinderat . in
den Direktor Walz immer wieder gewählt wur¬
de, hat er seine ganze Kraft für das Wohl der
Stadt eingesetzt. Als Amtsverweser des Stadt¬
vorstandes war er neben seiner Sparkassendirek¬
torstelle unermüdlich  tätig . Stadtvorstand
Kalmbach  und der frühere Verwaltungsrat
der Städt . Sparkasse ' brachten im festlich ge¬
schmückten Geschäftszimmer dem Jubilar die
besten Wünsche dar und dankten für seine Tä¬
tigkeit . Als äußeres Zeichen des Dantes wurde
ihm ein Geschenk überreicht.

Vom Gemeinderat
Eiindringen . In der letzten Eemeinderats-

sitzung des verflossenenen Jahres gab Bürger¬
meister Wehrstein  einen lleberblick über all
das Geleistete im Jahre der Umwälzung . In
28 Sitzungen wurde gar vieles besprochen, be¬
schlossen und erledigt . Auch wurde im letzten
Sommer das Schulhaus innen und außen einer
gründlichen Erneuerung unterzogen und das
obere Schullokal mit neuen modernen Bänken
ansgestattet . Bürgermeister Wehrstein dankte
dem Eemeinderat für die Mitarbeit und gedachte
auch in anerkennenden Worten der durch die
Neuordnung der Dinge ausgeschiedenen Mitglie¬
der. Er ermahnte den Gemeinderat zu pflicht¬
bewußter Arbeit auch im kommenden Jahr , wo
u. a. die Instandsetzung weiterer Gemeindege¬
bäude in Angriff genommen werden soll und
zwar besonders die Lehrerwohnung und das
Rathaus . Und dann wird auch das Hauptpro¬
jekt die Erbreiterung der Straße nach Jsels-
hausen zur Debatte stehen. Mit einem dreifachen
Sieg Heil auf Reichspräsident von Hindenburg
und Reichskanzler Hitler wurde diese Sitzung
geschlossen mit froher Zuversicht auf das neue
Jahr.

Herrenberger Allerlei
Die Weihnachtsfeiertage brachten eine Feier

des Liederkranzes .-Eine große Anzahl herrlicher
Ehöre wurden zu Gehör gebracht : darunter war
auch der Preischor des Liederkranzes für das
große Süngerfest in Heilbronn in diesem Jahre.
Dann aber erheiterte ein wirklich humorvolles
Lustspiel die Zuschauer : „Die Ehefrau wider

knrtsikuntl. : Xnekckr.vsrd.
BdM .- und JM .-Führerinnen des Oberamts

Nagold
Betrifft : Sportkurs

Der bereits bei der Ringtagung besprochene
Sportkurs findet bei genügender Beteiligung
am 12., 13. und 14. Januar 1934 in Nagold
statt (Freitag und Samstag nur abends , Sonn¬
tag ganztägig ) .

Die Führerinnen werden gebeten , Anmeldun¬
gen bis Samstag , den 6. Januar an mich ge¬
langen zu lassen. Jede Ortsgruppe kann bis
zu 2 Mädchen teilnehmen lassen. Ich möchte im
eigenen Interesse der Ortsgruppen dringend ge¬
beten haben , den Kurs zahlreich zu besuchen,
da für die nächste Zeit unsere Hauptaufgabe aus
sportlichem Gebiet zu suchen ist.

Rösle Bau mann.

Grenzlandkinder
Am Montag , den 8. Januar werden die Kin¬

der wieder in ihre Heimat zuriickbefördert. Sie
fahren mit dem fahrplanmäßigen Zug ab Jsels-
hausen 8.28 Uhr , ab Nagold 8.38 Uhr , ab Em¬
mingen 8.45 Uhr , ab Wildberg 8.54 Uhr . Die
Pflegeeltern werden gebeten , die Kinder eine
Viertelstunde vor Abfahrt an den Zug zu brin¬
gen. Ankunft in Saarbrücken 16.23 Uhr . Auch
wollen die Pflegeeltern dafür besorgt sein, daß
die Eltern der Kinder von deren Ankunft in
Kenntnis gesetzt werden.

Rösle Bau mann.
Gauleikung

Bekanntmachung der Gaupropagmisa.
leitung

Pg . Pfarrer Münch m eher.
MdR.. steht dem Gau Württemberg für
größere Versammlungen noch bom 19.
bis 21. und dom 2S. bis 28. Februar
einschließlich als Redner zur Verfü¬
gung. Die Anforderungen wollen so¬
fort. spätestens jedoch bis Freitag , den
6. Januar , an die Gaupropaganda.
leitung gerichtet werden.
Mauer,  stellb . Gaudropagandaleiter

NS .-Frauenschafk
Gau Wilrttcmberg-Hohenzollcrn

Allen Mitgliedern der NS.-Frauen-
schaft, allen Parteigenossinnen und
Parteigenossen, dem Bund deutscher
Mädel, der SA., SS ., HI ., sowie all
unseren Parteifreunden und Gönnern
ein segensreiches, glückbringendes
Neues Jahr.

Wir geben bekannt, daß wir per 1.
Januar 1984 in Plieningen bei Stutt¬
gart, Adolf-Hitler-Straße, Telefon Nr.
29S 987, ein Mütterheim  eröffnen.
Aufnahme für Entbindende und Er¬
holende. Leitender Arzt: Dr. Henzler,
Frauenarzt , Geburtshelfer und Chi¬
rurg.
iliS.-Fraiwnschaft, Gau Wttbg.-Hohen; .,

A. Haind l.

Reichsleitung
Ter Rcichsschahmeistcr:

NSK. Der Reichsschatzmeister der NSDAP,
erläßt folgende Anordnung:

Auf Grund der in der letzten Zeit bet
Parteiberanstaltungen gemachten Erfahrun¬
gen wird angeordnet:

1. Alle Parteidienststellen, die als Veran¬
stalter von öffentlichenKundgebungen, Auf,
Märschen, Feiern und dergleichen in Frage
kommen, haben zur Sicherung gegen Unfälle
für jede derartige Veranstaltung eine Haft¬
pflichtversicherung einzugehen.

2. Die Haftpflichtversicherung ist insbeson¬
dere dann notwendig, wenn Dekorationen
(Pvlonen, Fcuerschalen. Fahnen. Fahnen¬
masten und sonstige Ausschmückungsgegen-
stände) ausgestellt werden.

8. Die unbedingte Befolgung dieser An¬
ordnung ist Pflicht. Im Falle der Zuwider.
Handlung behält sich die Reichsleitung vor.
Regreßansprüche gegen den Verantwortlichen
Amtswalter zu erbeben.

München, den 21. Dezember 1938.
-gez . Schwarz.

Willen ". Vorstand Pieper  hielt eine markige
Rede , in der er vor allem die Hilfsbereitschaft
und das treue Zusammenhalten als Leitsterne
für Vereinsarbeit und die Arbeit im deutschen
Paterlande hervorhob . Am dritten Weih¬
nachtsfeiertage trafen sich die 70er des Bezirks
im „Hirsch" zu einem fröhlichen Zusammensein.
Aus dem sportlichen Leben der Feiertage ist
zu berichten, daß eine ganze Anzahl von Spielen
ausgetragen wurde : FV . Neuenbürg 1. — FV.
Herrenberg l . 2 :1. Zweite Mannschaften 0 :5.
Herrenberg 2 - Oberjesingen 1. 9 :0. Herreu¬
berg 3. Oberjesingen 2. 8 :1. Der Verkauf
der Christrosen für das Winterhilfswerk und auch
der Verkauf der Winterhilfsplaketten auf den
1. Januar ging sehr gut vonstatten : es zeigten

sich auch hier wieder der wirklich opfer- und gebe¬
freudige Sinn der Herrenberger . Für die Neu-
jahrswunschenthebungskarten gingen 236.50 Mk.
ein.

Letzte Nachrichten
Trockene Eüvesterseier in Englan-

London , 1. Januar . Tie Silvestcrfeier fiel
in diesem Jahre in England besonders
trocken  aus . Ta in diesem Jahre der Sil¬
vester auf einen Sonntag fiel , so gelten auch
für diesen Tag die für die Sonntage einge-
sührtcn strengen Vcrgnügungseinschränkun-
gen . Die öffentlichen Alkoholbars werden,
wie an Sonntagen , abends bereits um
22 Uhr geschloffen, so daß es dem einfachen
Manne nicht möglich war , den Uebergang
ins neue Jahr feucht zu begehen . Auch in
den meisten Gaststätten und kleineren Hotels
war der Alkoholausschank bereits um 22 Uhr
eingestellt . Sämtliche Theater und Scha »-
stätten waren geschlossen. Die größeren
Hotels hatten zwar teilweise eine Verlänge¬
rung des Alkoholausschanks bis 1 oder 2 Uhr
genehmigt erhalten , jedoch wurden hier Ein¬
trittspreise in Höhe von ein bis vier Pfund
verlangt . Das „Land der Freiheit "' hat also
den Eintritt ins neue Jahr wesentlich trok-
kener und ruhiger begangen als die meisten
anderen Länder , die nach englischer Ansicht
viel weniger Freiheit besitzen.
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Verkehrsflugzeug stoßt gegen
Autennenmast

Alle 10 Jns ffsn verbrannt
Brüssel, l . Jan . Ein schweres Flugzeug¬

unglück ereignete sich Samstag mitlag auf
der Flugstrecke Köln-Brüssel-Loiidvii. Ein
Verkehrsflugzeug der Imperial Airways
stieß bei N nysseled  e in der Nähe von
Brügge gegen ein e u A u t e n u e u m a st
und geriet i n B r a u d. Z e y u In¬
sasse u. a cht Flu g g ü st e u ud zwei
M a n u d e r B e s a tzu n g sind  v e r -b r a n n t.

Das Flugzeug, das mittags von Köln
nach Laudon aufgestiegeu war . hatte nach
einer Zivischeulaudung den Brüsseler Flug¬
hafen um 12.30 Uhr verlassen. Bei seinem
Weiterflug stieß es gegen einen der Türme
der Funkstation Ruysselede in der Nähe von
Brügge , die hauptsächlich den Dienst Bel¬
gien—Kongo versieht. Der Zusammen¬
prall war s o st a r k. daß das F l u g -
zeug breu u eud zur Erde  st ü r z t e.
Sämtliche a cht Fah r g ä st e sowie der
Flugzeugführer Gittens  und der Bord¬
funker Lack konnten nur noch als ver¬
kohlte Leichen  geborgen werden. Der
Turm der Ruudfunkstation . der 285 Nieter
hoch ist. war erleuchtet. Aber man nimmt
an , daß der Nebel in diesem Augenblick so
dicht war , daß der Flugzeugführer den Turm
erst im Augenblick des Zusammenstoßes sah.
Augenzeugen eilten sofort an die Nuglücks-
stelle, um den Passagieren zu Hilfe zu kom¬
men. Aber das Flugzeug bildete
n u r n o ch eine Niesenfacke  l, wodurch
die Bemühungen der Netter vergeblich ge¬
macht wurden.

Das verunglückte Flugzeug ist englischer
Nationalität . Tie Passagiere und die Flug-
zeugbesahung sind ebenfalls sämtlich Eng¬
länder . Drei von ihnen waren in Köln und
fünf in Brüssel eingestiegen.

DoiMllos 1527 916
gewinnt 156 voo Reichsmark

Die Ziehung der zweiten Arbeitsbeschassungs-
lotterie

München, 30. Dez. Nach einer Ansprache
des ReichsschatzmeistersSchwarz  begann
Freitag die Ziehung der zweiten
Ar  b e >t 8 b e scha s f u n g S l o t t e r i e. Aul
die Lose, die in zwei Abteilungen. K und U,
mit je drei Millionen Stück zur Ausgabe ge¬
langten , kamen insgesamt 283 058 Gewinne,
gestaffelt von 3 Reichsmark bis zu 75 000
Reichsmark und zwei Prämien zu je 25 000
Reichsmark zur Ausschüttung. Insgesamt ge¬
langten 1 500 000 Reichsmark zur Auslosung.
Schon eine halbe Stunde nach Beginn wurde
das große Los gezogen.

Wie die Reichsleitung der NSDAP .. Ab¬
teilung Lotterie, mitteilt , entfiel der
Hauptgewinn von  150000 Reichs¬
mark  auf Doppellos 1 527 916. die Prä¬
mie von  500000 Reichsmark auf

> Doppellos 600 740, 30 000 Reichsmark auf
! Doppellos I 512 471, 20 000 Reichsmark auf
! Doppellos 1 773 504. je 10 000 Reichsmark
! aus 1 480 860 und 740 576. je 5000 Reichs¬

mark auf 1 284 535. 1 735 458, 1054 162 und
2 427 915.

Tie amtliche Gewinnliste erscheint am
8. Januar 1934.

Staatssekretär Hier! sprüht heute im Rund¬
funk

Berlin , 1. Jan . Am 2. Januar 22,20 Uhr
spricht Staalsle ''- - r ->- erl als Führer
des Deutschen Arbeitsdienstes zur deutschen
Jugend über den Deutschlaudseudcr, Berlin,
Königsberg, Hamburg und München. An¬
schließend spricht der Instrukteur der Führer¬
schule des Arbeitsdienstes Dr . Decker über
nationalsozialistischen Arbeitsdienst 1934.
Sühne für die Ermordung eines Polizci-

bcainten
Hamburg, 1. Jan . Das Hanseatische Son¬

dergericht hat das Urteil gegen die kommu¬
nistischen Mörder des Polizeimeisters
P er 8 ke gefällt. Ter Haupttütcr Lindau
wurde wegen Mordes zum Tode  und zu
dauerndem Ehrverlust verurteilt . Die Ange¬
klagten Nt ala chv w ski und W inzer  er¬
hielten wegen Verabredung zum Mord je
vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Elu-
verlust.
Verhandlungen Spaniens mit dem Vatikan?

Madrid , 2. Jan . Aus guter Luelle ver¬
lautet , daß der Außenminister vielleicht zur
Regelung der Beziehungen Spaniens zum
Vatikan mit einer besonderen Mission n a ch
R v' m entsandt werde. Erst nach seiner Rück¬
kehr und nach der Unterzeichnung eines vor¬
läufigen Abkommens werde Spanien eintre¬
tendenfalls einen spanischen Botschafter beim
Heiligen Stuhl benennen.

Fünfzehn Menschen erfroren
Ottawa , l . Jan . Ter auücraeiuölmlich

strenge Frost in K a n a d a hält an . Fünf¬
zehn Personen sind erfroren.

Deutscher Offizier in Ostoberschlesien
verhaftet

Tarnowitz, 1. Jan . In N e n d e ck bei
Tarnowik wurde der Neichswehrofsizier
v. Winkler,  der über die Weihnachts-
seiertage zu Besuch bei seinen Eltern weilte,
von der Polnischen Polizei verhaften Nach
einer Notiz in einem unbedeutenden Tarno-
wißer Blatt sei als Grund der Verhaftung
Spionage anzunehmen.
DeutschfeindlicheExzesse des Kommandanten

von Memel
Memel, l . Jan . Ter Uommandant des

Mcmelgebietes hat erneni über den Hanpt-
schriftleiter des „Memeler Tampibvots " eine
schwere Strafe verhängt . Für die auszugs¬
weise Veröffcnilichnng der Weihnachtsbot»

! schalt, die der Stellvertreter des Führers,
§ Rudolf Heß,  an die Ausländsdeutschen ge-
j richtet hat . ist der Hauptschristleiter Martin^ Kaki»  mit der Zahlung von 5000 Lit (2200

Reichsmark) oder drei Monaten Gefängnis
bestraft worden.

Einbruch bei sich selbst
Mißglückter Betrug

eines Vcrsicherungsinspcktors
Essen, l . Jan . Vor einigen Wochen wurde

dem Einbrnchsdezernat beim Polizeipräsi¬
dium in Essen  ein Einbruchsdiebstahl von
dem Versicheruiigsiuspektvr Fritz von der
E l h in Essen gemeldet. Eltz bat um sofortige
Zusendung eines Beamten , da ihm seine
Geldkassette mit 1500 bis 1800 Reichsmark
gestohlen worden sei. Die Wohnung war
vollständig durchwühlt . Die Beamten ver¬
muteten. baß der Einbruch fingiert
sei. Nachdem genügend Beweismaterial ge¬
sammelt war , wurden die Eheleute von der
Eltz festgenvmmen. Nach längerem Leugnen
legten sie ein Geständnis ab. Eltz hatte den
Einbruch borgetäuscht, damit eine Unter¬
schlagung in Höhe von 1800 Mark nicht ent¬
deckt werden sollte.

Das Wetter
Luftströmungenbeherrschen die

Wetterlage. Für Dienstag und Mittwoch ist
noch vielfach bedecktes, kaltes und trockenesWetter zu erwarten.

Schweinepreise vom 3». Dez. Balingen:
Milchschweine6—30 RM . Bopsingen: Milch¬
schweine 22 - 30 NM., Läufer 65 RM.
E railsl, eim : Milchschweine 24- 34
NM.. Läufer 53 - 70 NM. Ellwangen:
Läufer 33 -38 NM.. Milchschweine 20 bis
28 RM. Hall:  Milchschwoine 18—32 RM ..
Läufer 36—40 NM. Marbach:  Milch¬
schweine 24—36 NM. Ravensburg:Milchschweine 22—34 RM . Nottweil:
Milchschweine 20 - 32 NM. Ulm:  Milch¬
schweine 24- 34 NM. B aihi  n g e n an der
Enz: Milchschweine22—36 RM.

Biehpreise vom 3V. Dez. Marbach:
Ochsen und Stiere 235 RM .. Kühe 160 bis
270 NM.. Kalbinnen 180- 290 NM. M n n-
derkingen:  Fairen 150- 400 Allst..
Ochsen 230- 400 RM ., Kühe 80—300 RM ..
Kalbeln 220- 420 RM., Rinder 75 bis
200 RM.

Fruchtpreise vom 30. Dez. Ellwan-
g e n: Haber 6 6,40 RM., Rvggen 8 bis
8,30 RM . Heidenheim:  Kernen 9,80
NM„ Weizen 9,50 RM ., Gerste 8,30 RM .,
Haber 6,20- 6,50 RM .. Roggen 7.75 RM.
Reutlingen:  Dinkel 7,30 RM .. Weizen
9.80—10 PW .. Gerste 8.30 - 8.50 RM.,
Haber 7- 7,30 RM , Urach : Dinkel 7 NM,.
Weizen 9,50 - 9.60. Gerste 8,20- 8,50 RM..
Haber 6,40—7 RM., Roggen 8—8,20 RM-

Fruchtschranne Nagold
Markt am 30. Dezember 1933

Verkauft:
Weizen
Gerste
Haber
Roggen-Weizen

8,IFZlr . Preis p.Ztr . m 9 40
» » » » » 8.20

P30 » „ . , . 6.50
3,1l „ , » „ , 9.—

Zufuhr schwach, Handel gedrückt, alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 13. Januar 1934.

Sport
ist MM md Lebenskraft!
Sport ist ni»tnur Körpertraining,sondern
auch geistige Schulung. Kein Sportler
ohne eine Eportzettschrist!
Wenn Sie deutsch deuten und klug rechnen, dann
lesen Sie den „N' S-Sport " die Zeitschrift für alle
Sportarten , selbst für den Laien hoch interessant

Leberzeugen Sie sich selbst von dem An¬
halt und bestellen Sie sofort eine Probe-
nummer

Bestellschein
für den

RE-sport
illustrierte Monats Svvrtzeitschrift
NS-Presse Württembergv. m. b. S.

Stuttgart , Friedrichstraße 13
Tel. 29751 (Sammelnnmmer)

Bezugspreis im Abonnement 40 Psg. monatlich
durch Austräger oder Post znzügl. Bestellgeld

Ich bestelle hiermit ab .
auf l Jahr die NS -Sport -Jllnstrierte
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3- 4 Zimmer-Wohnung
aus t . Februar t 934 von jg. kinderl. Beamtenehepaar gesucht.

Preisangebote unter Nr . 7 an die Geschäftsstelle ds. Bits.

Jes. 5. 20
Das siebte Gebot, das achte und das neunte,
Sie gelten heule noch, wers gleich auch anders meinte;
Und ob auch Heuchelei sich fromm verstellt—
Noch lebt der Richter aller Welt,
Des Flammenauge ins Verborgene sieht
Und schnöder Sünder zum Gerichte zieht,
Wo ew'ges Feuer für sie glüht! . . . 1

Psalm 35
< — . . - . ... - > '

Mer wagt
gewinnt!

Kaufen darum auch Sie ein Los aus dei Kollekte vor,
' G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Lisvosvlivr Kvllllase
zugunsten des Thüringer Museums in Eisenach
Ziehung 9. Febr. 1934. Loses 50 ^ , Doppellose sl ^ t

blscb 2etinjsbriß-er Tätigkeit suk größeren inneren
KbteillmAen unck köntgenststionen , Zuletzt sss Ober¬
arzt suk cker inneren ^ bteiiunA cke88 e2irk8krsnken-
Ksu8es in Oöppin^en, ksbe ick mieb z
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Brenner -Bersammlung °
Am Sonntag , den 7. Januar 1934» nachm. 2 Uhr , findei

im Gasth . zum „Grünen Baum " in Altensteig die jährliche
Versammlung der Kleinbrenner des Bezirks Nagold statt. Zur
Beratung stehen u. a. die neuen Bestimmungen des Monopol¬
gesetzes. Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder sowie Nicht-
mitglieder wird dringend ersucht. Der Borstand.

Fräulein
Mittwoch, den IS. Januar
von 2 bis 4 Uhr im Jugend¬
amt (früher Landw.Schule).

Willdktke verloren

Ehrliches, tüchtiges, evangel.

20- 24 I ., das schon in gutem
Haus gedient hat und kinderlieb
ist, für sofort gesucht. Angebot,
m.Bild und Ansprüche erbeten ar

auf Straße Nagold- Altensteig.
Gegen Belohnung abzugeben

bei der Geschäftsstelle ds. Bl . 4

Johanna Knaupp
Schwenningen a.N .,Muslen3

für Büro und Laden für sofort gesucht.
Nur solche, welche in Buchführung, Maschinenschreiben, sowie
Stenographie perfekt sind, wollen sich mit Angabe der Gehatis-
ansprüche unter Nr . 3 bei der Geschäftsstelle ds. Bits , melden.

Neukirchener Abreiß-Kalender
— vorrätig in der
^ Buchhandlung Zaiser- NagoldHl!IIIIII»»»»III»»»«»»M»»II«III»IM»»U

Sm letzten Sleinanzeiger kamen 38  Sstfltsflflflltppst ! Wer einen MMtztat sucht, sucht MN besten im
StetlemnMkt des Minanzeigm. Sa er in ganz Württemberg«scheint, bat er«MM einen größeren Erfolg als tebe
andere Zeitung- nnb ba macht sich bte Anzeige bezahlt.
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MalchlaenlebrkurS>ür randwlrie
Die Württ . Landesanstalt sür landwirt-

schastliches Maschinenwesen Hohenheim
schreibt uns:

Die Württ . Landesanstalt für landwirt¬
schaftliches Maschinenwesen in Hohenheim
veranstaltet in Verbindnng mit der Württ.
Landwirtschastskammer Stuttgart einen
Itägigen Maschinenlehrkurs für praktische
Landwirte in Hohenheim, der in der Zeit
von Montag , den 22 . Januar,  bis
einschl. Donnerstag , den 25 . Ja¬
nuar 1934  stattfindet.

Der Kurs umfaßt Praktischen Unterricht
an Kraftmaschinen. .Kraftfahrzeugen und
landwirtschaftlichen Arbeitsmaschmen; Aus-
sührung einfacher, ohne Vorkenntmsse mög-
ticher Jnstnndsetziingsarbeiten ; Lichtbilder-
Vorträge mit Vorführungen über landwirt-
schastliche Arbeits - und Kraftmaschinen;
Führungen durch Sammlungen und Be¬
triebe der Hochschule.

Der Kursbeitrag beträgt RM. 3.50; für
Unterkunft (mit Frühstück RM. 1.30) und Mit¬
tagessen (70 Pfg . je Tag ) kann Sorge getra¬
gen werden

Die Enttäuschung derR-rndsunkemp änger
Die Post hat Pech gehabt

Der Gaufunkwart für Württemberg-
Hff.menzollern. L. v. Stockmayer,  schreibt
uns:

Tie Weihnachtsfeiertage sind den Rund¬
funkempfängern eine Enttäuschung  ge¬
wesen, weil der Empfang  auf einmal
ausblieb oder äußerst ungenügend
war . Hier ist die Oberpostdirektion das
Opfer widerwärtiger Umstände gewesen. Es
ist ihre Sache, den technischen Teil der Sen¬
dung auszuführen . Sie hat es nun besonders

gut machen wollen und hat versucht, mit
dem Mühlacker Sender zu senden, dessen
Sendeapparate fertiggestellt sind. Nur war
hier eine Schwierigkeit, denn nicht fertig ist
der neue Sendeturm , der ja bekanntlich 196
Nieter hoch werden soll. Er ist erst etwas
über 100 Nieter hoch. Außerdem hat er noch
einen Montagemast und der im Bau begrif¬
fene Turin muß mit Spannseilen gesichert
werden. Dies hat bewirkt, daß, als man mit
dem halbfertigen Mast senden wollte,
starke Sprüherscheinungen  auf¬
traten und deshalb der Sender mit sehr viel
weniger Energie in Gang gesetzt werden
konnte. Außerdem sendet ja der Mühlacker
Sender mit einer anderen Welle und nun
haben sehr viele aus dem üblichen Sende¬
bereich gesucht und haben Mühlacker nicht
bekommen. Das Gute bei dieser Sendung
über Weihnachten war . daß man im nörd¬
lichen Teil des Sendebezirks, ja bis zur
Saar , Mühlacker sehr gut gehört hat , aber
in Stuttgart war es nichts.  Es ist
ein kleiner Trost für die Stuttgarter , daß
wenigstens die anderen etwas gehört haben,
die bisher vernachlässigt waren , weil sie den
Degerlocher Sender nicht gut bekommen.

Dann hat man nach den Feiertagen den
Degerlocher Sender wieder in Gang gesetzt
und zugleich den Mühlacker, und nun hat
man an diesen Tagen die seltsame Erschei¬
nung festgestellt, daß man Degerloch ans
Welle 570 (die alte Freiburger Welle), also
ziemlich weit rechts an der Skala bekommt
und etwa in Gegend der Münchener Welle
(533) den Mühlacker Sender . In Stuttgart
bekommt man beide etwa in der gleichen
Lautstärke. Wenn man der Post einen Vor¬
wurf machen will, so ist es der. daß sie den
Versuch nicht gerade zu der Zeit hätte unter¬
nehmen sollen, wo so viel mehr Menschen,
besonders Männer . Zeit zum Hören haben
und sich auf ihren Rundfunk freuen.

„Was mutz der Reichskanzler doch für
ein Führer fein !"

Der Kriegskameraddes Führers Ignatz Weitenkirchner wieder in Deutschland.

Bremen. 1. Januar . An Bord des Hapag-
dampfers „Hamburg " traf Freitag mittag
der ehemalige Kriegskamerad des Reichs¬
kanzlers, Ignatz Westenkirchner,  mit
seiner Frau und seinen drei Kindern wieder
in der Heimat ein, nachdem ihm der Führer
die Rückkehr durch eine Geldspende ermög»
licht hatte . An Bord des Dampfers hatte
sich eine große Anzahl von Pressephotogra¬
phen und Berichterstattern eingefunden. Der
Kreisleiter der Ausländsabteilung für See¬
fahrt - Wittekind - Bremerhaven , be¬
grüßte den Heimgekehrten mit einer herz¬
lichen Ansprache und überreichte ihm einen
Blumenstrauß.

Bei der Heimreise erzählte Westen¬
kirch  n e r einem Vertreter des Conti-Nach-
richtenbüros . wie er im Jahre 1928 nach
Amerika ansgewandert sei, weil er in seinem
Berufe als Zimmermann in seiner Heimat
in Emmersdors,  Bezirksamt Eggen¬
felde. keine Arbeit mehr habe finden können,
und mit seiner Familie in die größte Not
geraten sei. Schon damals war er Mitglied
der NSDAP ., weil es für ihn eine Selbst¬
verständlichkeit gewesen sei. sich einer Be¬
wegung anzuschließen, deren Führer sein
Kriegskamerad Adolf Hitler gewesen sei, mit
dem er 4V- Jahre im bayerischen Reserve-
Infanterieregiment 16 (List) an der Front
zusammengewesenund auch im Oktober 1918
verwundet worden sei. Er. wie alle seine

Kameraden , hätten in Adolf Hitler immer
den harten Soldaten und Kämpfer bewun¬
dert. der aber auch stets ein hilfs¬
bereiter Kamerad  gewesen sei.

In Amerika habe er sich bis znm Schluß
als Wäscher in einer Textilmaschinenfabrik
durchgeschlagen. Nie habe er aber die Sehn¬
sucht nach seiner Heimat unterdrücken kön¬
nen und durch alle die Jahre hindurch den
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung
mit heißem Herzen verfolgt. Nachdem Adolf
Hitler dann Reichskanzler geworden sei, habe
er sofort, nachdem er auch och arbeitslos
geworden sei, an seinen Kriegskameraden
Amann  geschrieben und ihn gebeten, ihm
ni Oelsen, damit er wieder nach Deutschland
kommen könne. Groß sei seine Freude dann
gewesen, als er von Amann die Mitteilung
erhalte » habe, daß der Führer seiner Bitte
entsprochen habe.

Als Westenkirchner diesen Brief seinem
amerikanischen Arbeitskollegen zeigte, erhielt
er, obwohl sein Arbeitsplatz besetzt war , die
Erlaubnis , bis zu seiner Abfahrt wieder zu
arbeiten . Seine Arbeitskollegen hätten sich
sehr mit ihm gefreut und gesagt, was
müsse der Reichskanzler doch sür
ein Führer sein , daß er sich eines
a r m e n A r b e i t e r s noch erinnere,
den er 10 Jahre lang nicht mehr
gesehen,  und daß er einem ehemaligen
Kriegskameraden sofort zur Rückkehr in die
Heimat verholfen habe.

3ch bitte um Anskunst...
Briefkasten des „Gesellschafters*

Unter vieler Rubrik ocröisenilichen wir dt« aus nnscrem Leserkreis an die Reaktion aerickieien
Auslagen. Ten Kragen ist ieweils die lebte Abonnemenlsantitung betrulegen. seiner Nückvorio.
'a»s briesliriie Auskunft gewünicki wird. Die Beantwortung der Anträgen ersola- ieweils Samk-ia

Kür die erteilten Aiisknnüe übernimmt die Redaktion nur die vrenaetebliche Berantwortiing,
Württ . Staatsangehörigkeit . Die württ.

Staatsangehörigkeit kann außer durch Ge¬
burt , Legitimation und Eheschließung durch
Ausnahme und Einbürgerung  er¬
worben werden. Ein Deutscher  kann
durch A nfna  y m e die württ . Staatsange¬
hörigkeit erlangen , wen er sich in Württem¬
berg niedergelassen, d. h. einen ständigen
Wohnsitz gegründet hat . Eine bestimmte Auf¬
enthaltsdauer in Württemberg ist nicht vor-
geschrieben. Anträge auf Aufnahme in die
württ . Staatsangehörigkeit sind bei dem
Oberamt oder bei der Gemeindebehörde des
Niederlassungsorts anzubringen . Hiebei hat
der Antragsteller seine Eigenschaft als Deut¬
scher durch einen von der zuständigen Be¬
hörde seines Heimatlandes ausgestellten
Staatsangehörigkeitsausweis nachzuweisen.
Geburtstag und Geburtsort des Antragstel¬
lers und seiner Angehörigen, sofern dieselben
auch in die Staatsangehörigkeit ausgenom¬
men werden sollen, sind ebenfalls urkundlich
nachznweisen. Tie Ehefrau und die Kinder
des Antragstellers erwerben die neue Staats¬
angehörigkeit nur dann , wenn der Antrag
und die Aufnahme ans diese ausgedehnt
wird. Dagegen erwerben sämtliche nach der
Aufnahme geborene Kinder die württ.
Staatsangehörigkeit . Die Ehefrau benötigt
zur Antragstellnng die beglaubigte Zustim¬
mung ihres Ehemannes . Minderjährige vom
16. Lebensjahr ab haben den Antrag selbst
z» stellen, der aber der Zustimmung des ge¬
setzlichen Vertreters bedarf: sür sonstige Min¬
derjährige stellt der gesetzliche Vertreter den
Antrag.

Ersatzbeschassung. Die Rechtslage in dem
von Ihnen angeführten Fall ist so. daß
Steuerrück st ände  ans der Zeit vor
dem l . Januar 1933 dann erlassen werden,
wenn der Steuerpflichtige in der Zeit vom
I, Dezember l933 bis 31. März 1934
einen dem Steuerrückstand entsprechenden
Betrag für Ersatzbeschassung von Gegenstän¬
den des gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Anlagekapitals aufwendet. Die An¬
schaffung eines Dieselmotors würde also un¬
ter diese Rubrik fallen. Eine Reparatur wird
nicht von dieser Vergünstigung getroffen.

! Wir machen Sie darauf ansmerksnm. daß
l nur Rückstände aus Reichsstenern mit Aus-
« nähme der Lohnsteuer erlassen werden. Der
j Antrag muß bis 31. Dezember 1933 beim zu-
! ständigen Finanzamt gestellt werden.
j M. St . Westhausen. Zweckmäßig ist, das
> geschwollene Enter Ihrer Kuh mit einer
j öprozentigen Kampfersalbe durch Knetmas¬

sage täglich zweimal einznrciben und über
. die Dauer der Geschwulst 5 bis 6 mal täg-
! lieh ansznmelkeo. Geht mit dieser Maßnahme

die Geschwulst nicht zurück, dann kommen
! fenchtwarme Umschläge in Frage . Dazu

taucht man Werg in reines , warmes,
abgekochtes Master. Auf dieses feuchte Werg
kommt eine Lage trockenes Werg. Das ganze
wird durch einen sogenannten Tragbeutel
am Enter sestgehalten. Zu dem Tragbeutel
nimmt man ein viereckiges, trockenes, leine¬
nes Tuch, in das man 1 Löcher zum Durch-

> stecken der 1 Euterstriche schneidet. An jeden
> Zipfel des Tuches kommt ein leinenes Band,

die 4 Bänder werden über dem Kreuz zu-
! sannnengebunden. Der Verband muß außen

immer trocken und innen immer feucht und
warm sein. — Auch das Dämpfen mit Hen-
blumen. die mit heißem Wasser angebrüht
werden, hat schon gute Dienste geleistet. Die
Kuh ist gut einzudecken, vor Zugluft zu schüt¬
zen und das Euter über die Dauer der
Krankheit möglichst oft auszumelken.

k. St. Mit den Bedarfsdeckungsscheinen
der Ehestandsdarlehen können Möbelschul¬
den nur insoweit bezahlt werden, als der
Kauf der Möbel nach dem Inkrafttreten der
Verordnung über die Gewährung von Ehe¬
standsdarlehen getätigt worden ist. Dieser
Termin ist der 3. Juni 1933.

Nach Wasseralfingen. Im Augenblick ist
uns die genaue Adresse des betr. Verbandes
nicht gegenwärtig ; wir glauben jedoch be¬
stimmt, daß die Post den Empfänger auch
unter folgender Adresse ausfindig macht:
An den Raphael -Verband Hamburg . Schrei¬
ben Sie auf alle Fälle den Absender auf das
Poststück, damit die Post einen Anhaltspunkt
hat.

Nach Großbottwar . Zu Frage  1 : Grund¬
sätzlich kann auch eine Frau Eigentümerin
eines Erbhofs und demnach Bauer sein. Die
Verheiratung einer Tochter eines Erbhvf-
bauern mit einem Erbhofbauern hat nicht
zur Folge, daß diese Tochter als Anerbin
ausscheidet. Wenn sowohl der Ehemann als
auch die Ehefrau je einen Erbhof besitzen
und die beiden nicht gleichzeitig bewirtschaf¬
tet werden können, so ist unter Umständen
eine Verpachtung zu rechtfertigen. Zu beach¬
ten ist aber, daß für eine Verpachtung von
länger als 3 Jahren die Genehmigung des
Anerbengerichts erforderlich ist. — Zu
Frage  2 : Die Antwort lautet wie zu Frage
1. Ein Unterschied besteht nur insofern, als
in diesem Falle zweckmäßigerweise der Erb-
Hof in Bewirtschaftung genommen wird,
während der andere landw . Betrieb , der
nicht Erbhof ist. verpachtet wird , da in die¬
sem Falle eine Genehmigung des Anerben¬
gerichts nicht erforderlich ist. — Zu Frage
3: Wenn Ihre Tochter NM. 12 000.— Ver¬
mögen in die Ehe mitbringt und diese sicher-
gestellt werden sollen, so müßte zur Belastung
des Erbhofs die Zustimmung des Anerben¬
gerichts eingeholt werden. Wenn der Ehe¬
mann <Erbhofbauer ) stirbt und keine männ¬
lichen Abkömmlinge vorhanden sind, so wäre
in zweiter Ordnung der Vater des Erblassers
als Anerbe berufen. Falls dieser nicht mehr
lebt, wären die Brüder des Erblasters oder
nach deren Tode deren Söhne Anerben. Die
überlebende Ehefrau könnte in diesem Falle,
falls sie auf alle ihr gegen den Nachlaß zu¬
stehenden Ansprüche verzichtet und sich nicht
aus eigenem Vermögen unterhalten kann,
lebenslänglich den in solchen Verhältnissen
üblichen Unterhalt ans dem Hof verlangen
«Altenteil). Der Verzicht braucht sich in die¬
sem Falle auf eingebrachtes Gut . das im
Eigentum der Ehefrau verblie¬
benist , nicht zuer st recken . — Zu
Frage  4 : Die Antwort lautet wie zu Fra ^e
3 mit dem Unterschied, daß von vornherein
klar ist. daß sich die überlebende Ehefrau
nicht aus eigenem Vermögen unterhalten
kann und demnach ans diesem Grunde ihr
der Unterhalt vom Anerben nicht versagt
werden kann.

ekoBevt

Ein Tatsachenbericht von den Kämpfen
der NSDAP , um die Reichshauptstadt
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Sanitäter und Kameraden schaffen die
Verwundeten hinaus . Alan hat nach den
Krankenwagen telephoniert. Tie Kranken¬
wagen mästen gleich da sein.

Die Polizei läßt sich nicht sehen.
Schulz hat eine mächtige Schramme ab-

belommen. aber sie hat weiter nichts ans
sich. Er macht sich um seinen Freund Karl
zu schaffen, den er ans einmal aus den
Augen verloren hat und den er nun ohnmäch¬
tig unten an der Treppe zum Podium findet. '
Er kann im ersten Augenblick nicht sest-
stellen, was ihm zugestoßen ist und so nimmt
er ihn aus seine breiten Schultern , um ihn
zu einem Krankenwagen zu tragen . Als sie
ans der Tür kommen, fährt Schulz er¬
schrocken zurück und es ist znm ersten Male
beute abend, daß er erschrocken ist. Aber hier
draußen ist ja die Hölle los. Tic Kommu¬
nisten stürzen sich hier auf die wehrlosen
Verwundeten , und die SA .-Männer , die
heransgewirbelt kommen, können die armen
Kerle gerade noch bor bestialischer Mißhand-
^ ma retten und wieder hinein in den Saal
schaffen.

^camen hört man den Tumult . Und
drinnen hört man plötzlich einen schneiden- i
den Schrei : „Doktor Goebbels!" !

Der Doktor unterbricht seine Rede, eilt
hinunter und hinaus , wo die SA . mit Mühe
die entmenschte Horde von ihren Verletzten
'urückhalten kann. Und hier nimmt der
Dottor Abschied von seinen schwerberlekten
Knmeraden. Er drückt jedem von ihnen die

Hand, er spricht mit jedem von ihnen Herz- !
liche und tröstende und dankbare Worte. !

Dann geht er in den Saal zurück und x
führt in seiner Rede weiter. !

Am Schluffe seiner Rede spricht er von
denen, die draußen in ihrem Blute liegen,
und in diesem Augenblick spricht er das
große und stolze Wort vom unbekannten
SA .-Mann , „der Tag für Tag seine Pflicht
tut . einem Gesetz gehorchend, das er nicht
kennt und kaum versteht. Dem man vielleicht
irgendwo und irgendwann den Schädel ein-
schlagcn wird , weil er groß ist. weil er über
dem Mob steht und Wege weisend seinem
Volk voranschreitet. Ter aber trotzdem still,
keusch, groß und tapfer seine Pflicht tut . für
ein Reich, das kommt. Vor ihm stehen wir
in Ehrfurcht und nehmen die Mützen ab.
Ans seinem Blute wird einst Deutschland
auferstehen, aus dem Blute des unbekannten ^
Kämpfers . Gedenken wir seiner!" ^

Schweigend und erschüttert erhebt sich die
Versammlung . >

Dann marschieren die Nationalsozialisten . :
von SA . geschützt, mitten durch die tobenden
und brüllenden Horden der Kommunisten
ab. ^

Es war ein Abend, der die Bewegung in ^
Berlin entschied. Der Aufmarsch der deut¬
schen Freiheitsbewegung in der Neichshaupt-
stadt hatte begonnen.

In den nächsten Tagen tauchen die Ver¬
wundeten in ihren weißen Verbänden wieder
auf. sie tragen sie wie Orden . Tie Augen des
Doktors ruhen oft auf ihnen und er weiß,
warum.

Ans 600 Parteimitgliedern wurden 3000. ^

„Berlin bleibt rot !" schreit es von allen ^
Zäunen . j

„Tod den Faschisten!" künden die Maner-
fronten.

Aber die SA . marschiert.
Die SA . schlug die Schlacht in den

Pharus -Sälen , eine Handvoll Männer.
„Berlin bleibt rot !"
Aber Schulz n id Karl gründen ein

Stnrmlokal.
Karl hat im Handumdrehen einen Keller

ausfindig gemacht, einen richtigen, wasch¬
echten Toppkeller. Und das Beste an ihm ist,
daß man nur von der Straße aus an ihn
heran kommen kann. Den Hauseingang hat
man unter Aufsicht, wenn man ans einer
kleinen Luke sieht. Diese Luke liegt hinter
dem Haustor und also kommt hier keiner
herein, den die SA. nicht Hereinlasten will.

Die Fenster kann man verriegeln und
außerdem von innen mit Holzläden zu-
sperrcn.

Man konnte auch diese Läden noch mit
Eisenblech beschlagen, meint Schulz, dann
kommt keine Kugel durch. Und überdies sind
die Mauern dick und solide und man kann
Krach machen, soviel man will, es hört
niemand im Haus und auf der Straße —

„Also", sagt Schulz, „wat nun ?"
„Weißt du »ich so'n aktes Feldbett ?" fragt

Karl zurück.
„Nee, wozu een altes Feldbett ?"
„Fürs SA .-Heim!"
Schulz zieht die Stirn kraus . „Nee. een

Feldbett weiß ich nicht, aber Bretter weeß
ich eene ganze Menge. Die liegen beim Volks¬
park. Die kannste holen. Und dann kannste
een Feldbett draus machen. Kannst sogar
zwei draus machen. Zwei sind überhaupt
besser."

„Und Strohsäcke?"
„Mensch, die stoppen wir selber zusam¬

men."

„Und denn unten det Bett mit Gurte,
was ? Da pennt man viel schöner."

„Und einen Tisch brauchen wir auch."
„Selbstredend . Und Stühle etwa nicht?"
„Und svn Art Schrank, wa ?"
„Und ür Ofen, Mensch, m Ofen! Im Win¬

ter woll'n wir doch ooch da sein!"
„Js ja noch Winter . Mann ! Also 'n Ofen!"
,,'n Paar Bücher wären ooch ianz hübsch

wa ? Und 'n Schachbrett und 'n Kartenspiel !"
„Und n paar Teller, nich?"
„Ans Fenster n paar kleine Vorhänge,

ooch ianz nett ."
Bei dem Gedanken an Vorhänge , einem

luxuriösen Gedanken, einer Vorstellung von
Behaglichkeit und Sauberkeit , besteht Schulz
darauf , auch einen Schnhabtreter anzn-
schaffen. „Det keener soville Dreck in den
Laden schleppt."

Und dann werden sie übermütig und
größenwahnsinnig.

„Eenen Topp zum Kaffeekochen!"
„Und eene Lampe, Mensch!"
„Und Decken zum Schlafen ooch!"
Dann gehen sie also an die Arbeit. Schulz

holl die Bretter und Karl . Erich. Fritz. Ede
und Gerhard sangen an zu basteln und zu
bauen , ein Arbeiter , ein Rollkutscher, ein
Student , ein Kellner, ein Schnpoinann und
Botenjlinge . An ledem Abend klappern sie
rücksichtslos und unnachgiebig die Parteige¬
nossen ab und holen heraus , was über¬
flüssig schein! und was nicht niel- und nagel¬
fest ist. Daß sie bei einer solchen Tour zwei
alte Steppdecken erwischen, macht sie iiir
drei Tage selig.

Ter Abend, an dem der Keller eingeweihl
wird , ist ein Festabend inr die ganze SA . Es
ist nämlich das erste SA.-Heim in Berlin.
Die erste Bleibe! Das erste Zuhause!

j Fortsetzung folgt.
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Swttsarttt KiikttS AtcklEm
VW. verkett eine«Punkt

Mit dem Silvestersonntag ging ein Jahr
zu Ende, das , wie im politischen und kultu¬
rellen Leben des Reichs auch für den Sport
reich war an großen Ereignissen und Ent¬
wicklungen. Im Fußball brachte es eine Neu¬
gliederung der Spielklassen mit dem Ziele,
die Spielstarke zu erhöhen und zugleich die
Front dieses Massenheeres zu verbreitern.
Ter im neuen ungewohnten Rahmen durch¬
geführte Spielbetrieb zeitigte besonders in
der Lberklasse Ergebnisse, die oft die bisher
gewonnenen Erfahrungen zu verkehren schie¬
nen. Aber an der Schwelle des neuen Jah¬
res scheinen sich die Verhältnisse wieder ge¬
festigt zu haben ; denn hinsichtlich der schon
zur Gewohnheit gewordenen Ueberraschun-
gen bildete der letzte Spielsonntag
eine Ausnahme . In dem etwas eingeschränk¬
ten Spielbetrieb der Gaue Württemberg,
Baden , Südwest und Bayern ging alles
sozu , wiemaneserwartete.  Es gab
mit ganz wenigen Ausnahmen , wo man sich
auf Punkteteilung einigte , durchaus klare
Siege der aussichtsreichsten Mannschaften
über die nach ihren bisherigen Leistungen
für schwacher zu haltende Vereine.
Lsulizs

Tie zwei Pflichtspiele Gruppe Würt¬
temberg  am Silvestersonntag sahen die
beiden Stuttgarter Großvereine Kickers und
VfB . im Kampf. Während sich die Stutt¬
garter Kickers in Birkenfeld beim dortigen
FC., allerdings auch nicht in überzeugender
Weise, vor einem radaulustigen Publikum
mit 2:1 die Punkte sicherten, mußte der VfB.
froh sein, zu Hause gegen den Ulmer FV . 94
nach einein 4:4 (4:0!) wenigstens einen Punkt
gerettet zu haben. Die Bewegungsspieler
spielten in der zweiten Halbzeit lustlos , nur
mit Glück entgingen sie einer Niederlage . Die
Kickers führen nun mit 14:6 Punkten die
Tabelle an vor Bückingen und Feuerbach
(je 13:5 Punkte ).

Am holt ln-er mellen Salfte auf
VfB . Stuttgart — Ulmer FV . S4 4:4 (4:v)

In seineni letzten Spiel der Vorrunde
hatte der VfB . Stuttgart großes Glück,
wenigstens ein Unentschieden gegen die eifri¬
gen Ulmer zu retten . Zwar sah es in der
ersten Halbzeit nicht nach diesem Ergebnis aus,
denn die Cannstatter hatten den entschieden
schußfreudigeren Sturm zur Stelle und er¬
zielten bei gleichmäßig verteiltem Spielver¬
lauf durch Haag «, Ruß , Koch und den Ersatz¬
linksaußen Lehmann bis zur Pause 4 Tore.

In der zweiten Halbzeit forcierten die
Ulmer das Tempo und brachten durch star¬
ken Kampfeswillen , verbunden mit körper¬
lichem Einsatz, die Bewegungsspieler immer
mehr ins Hintertreffen , wozu auch eine ge¬
wisse Pomadigkeit der Stuttgarter beitrug.
So holten die Gäste Tor um Tor auf . Den
Reigen eröfsnete der Mittelstürmer Bücher in
der bv. Minute , eine Viertelstunde später
verwandelte Strobel einen Elfmeter zum
4:2 und in der 75. und 80. Minute war der
Linksaußen Kreisle zweimal erfolgreich. In
den letzten Minuten hatten die Stuttgarter
viel Mühe , wenigstens das Unentschieden zu
halten . Dem Kampfe wohnten 4000 Zu¬
schauer bei. Schlecht leitete der Schiedsrich¬
ter Brenner -Gmünd.

Zahl durch umso größeren Radau
mehr als ausglichen , so daß der Unparteiische
Höhn-Mannheim das Spiel mehrmals
unterbrechen und das liebe Publikum ernst¬
lich verwarnen mußte, um das Spiel über¬
haupt über die Zeit zu bringen . Die Lei-
stungen beider Mannschaften waren kei¬
neswegs überzeugend,  immerhin
waren die Kickers die bessere Elf , die auch
verdient gewann.

Die Gäste hatten im linken Flügel Euchen-
hofer-Strickroth und im Schlußdreieck ihre
besten Waffen , bei Birkenfeld glänzte der
Halblinke Morlock. auch der Mittelläufer
war gut . In der vierten Minute verwan¬
delte Merz einen Strafstoß zum Führungs¬
tor der Kickers. Derselbe Spieler ging auch
bald nach der Pause von der Mittellinie aus
durch und krönte seine prächtige Leistung mit
dem zweiten Kickersersolg. Der einzige Gegen¬
treffer für Birkenfeld fiel in der 73. Minute
durch den wieselflinken Morlock. Die weiteren
Bemühungen der Birkenfelder scheiterten an
der eisernen Abwehr der Kickers.
Ga« Württemberg

Sp. gew une Verl Tore Punkte
Stuttgarter Kickers 10 7 0 3 24:18 14
SpB . Feuerbach 9 L 3 1 28:13 13
Union Böckingen 9 S 1 2 26:17 13
VfB. Stuttgart 9 4 3 2 31:21 11
SpFr . Stuttgart 9 4 1 4 17:18 9
FC. Birkenfeld 10 3 8 4 22:28 9
SSV . Ulm 9 3 2 4 23:28 8
Ulmer FV. S4 9 2 3 4 17:18 7
VfR. Heilbronn 9 2 1 6 12:17 5
Stuttgarter SC.

öerinltsüzs

9 1 1 7 10:27 3

Am letzten Tag des alten JahreS standen
auch die Mannschaften der württembergischen
Bezirksklasse wieder in allen Gruppen im

Kampf um die Punkte . Allerdings war über¬
all das Spielprogrammetwasein¬
geschränkt,  und zudem waren nicht
immer die Spitzenmannschaften beteiligt.
Dennoch hatten die Kämpfe starke Bedeutung,
weil sie vielfach als Ausscheidungen für die
Anwartschaft auf die Spitze gelten konnten.

Dabei ergab sich in der Gruppe West
die stärkste Ueberraschung, indem der VfR.
Gaisburg in Zuffenhausen sich mit 8:2 über¬
fahren ließ, wodurch er, obgleich er heute
noch den zweiten Platz innehat , vorläufig als
Konkurrent der Eßlinger Sportfreunde aus¬
geschaltet ist.

In der Gruppe Süd  konnte sich die
Spielvereinigung Trossingen in ihrer Würde
als Tabellenführer behaupten.

DieGruPpeOst  wickelte gleichfalls nur
drei Spiele ab. Das bedeutsamste Ergebnis
derselben war , daß der Sportverein Reut-
lingen durch einen hart erkämpften 4:3-Sieg
über den VfR. Kirchheim an die dritte Stellevorrückte.

Sr «pp« Wcft:
NB. Suffenbausen — VfR. GalSvura 8:2VfB. Lu-wlgsburg — VfB. Sontheim i!:SHeilbronnei Svortvgu. — SvSr . Lauffen 4:SASB . Botnang — SB «, . Mühlacker 0:1

Grnvve Süd:
SvBsa . SÄrambera — BfR. Schwenningen 4.1SB . RavenSbura — SB . Tuttlingen 1:1SvBgg. Trossingen — BfB. Srtebrichshafen 4:1

Gruvoe Oft:
VfR. Aale» — SpV . Schorndorf 4:3SvV . Reutlingen — BfR. Strchhetm 4:8SvVgg. Tübingen — SpKr. Tübingen 1:8

IVeilefe Zpiele sm 8onn1sz
Ga» Babe«:

^V. Waidhof̂ »!«
Phönix Karlsruhe — Sportklu^ Einiburg S:1

Ga» Bayer« :
SpVgg. Sürth — Sah« ReaenSburg 8:1TT. München — Wacker München 0:0

Ga« Südweft:
Offenbacher Kickers— Borussia Neunkirchen3:1KSB . Main » — Wormatia Worms 3:1

Prioatsviel«:
BfB. Mühlburg — Sortuna Düsseldorf 1:3

Germania Brötzingen— Sv
BfR. Mannheim — ST.M« - - -

Hochbetrieb beim Winters»»«
Der MM'portWrer in Vraunlage

Merralchuna
tm Mmmschaftmiiven

Untertürkheim muß Königsbronn nachgeb«»
Ueberraschung? Eigentlich nicht, denn

der Gruppenmeister Untertürkheim trat mit
einer Mannschaft an , in der die besten
Kämpfer fehlten. Teils wegen Unabkömm¬
lichkeit, teils wegen Krankheit. Von diesem
Gesichtspunkt aus gesehen, ist die Nieder¬
lage der Untertürkheimer nicht verwun¬
derlich . Königsbronn  siegte im
Bantamgewicht , Weiter - und Mittelgewicht
sostne im Schwergewicht und zwar durch
Schneider über Kächele-Untert .; Merz und

Der NeiOsspottMm lrn Nundsunt
Der Reichssportführer von Tschammer-

Osten wird am Donnerstag , 4. Januar , vom
Deutschlandsender über „Rückblick und Aus»
blick im deutschen Sport " sprechen. Die Rede
wird in der Zeit von 22.25 bis 22.45 Uhr
gehalten und von alle « deutschen Sendern
übernommen.

Der Reichssportführer von Tschammer
und Osten  stattete am Neujahrstage dem
Austragungsort der Vierten Deutschen Win¬
terkampfspiele Braunlage —Schierke im Harz
einen Besuch ab. Der Reichssportführer be¬
sichtigte die sportlichen Anlagen wie die Bob¬
bahn , die Wurmbergschanze, den Eisteich
usw., wobei der bekannte Bobfahrer Haupi-
mann Zahn die nötigen Erklärungen abgab.
Die vorbildlichen Anlagen fanden den Bei-
fall des Reichssportführers , der sich lobend
über alles Gesehene aussprach . Anschließend
fand im neuen Rathaus zu Braunlage eine
Besprechung des Reichssportführers mit den
Vertretern der städtischen Behörden statt , an
der auch der braunschweigische Ministerpräsi¬
dent Klagges teilnahm.

Schanzenwethe in Neustadt
Die bereits im Jahre 1932 fertiggestellte

Hochfirstschanzein Neustadt im Schwarzwald
konnte erst jetzt ihrer Bestimmung übergeben
werden . Das dort am Neujahrstage aus¬
getragene Springen bildete den Hauptan¬
ziehungspunkt der Schneeschuhsportler im
Schwarzwald . Die Veranstaltung stand unter

irkiont ßpißp Lsr » der Schirmherrschaft des Markgrafen Bertold' Mwy » VVIVk rvrv ^ n Baden . Etwa 3000 Zuschauer umsäum-
FC . Birkenfeld — Stuttgarter Kickers 1:2 ten die prachtvolle Anlage , die nach den

(0 :1) jneuesten schitechnischen Erfahrungen gebaut
Nur 500 Zuschauer hatten sich zu diesem wurde . Ter Wettbewerb wickelte sich ohne

Spiel eingefunden , die aber ihre geringe Unfall reibungslos ab.

Pirmasens schlügt-en Deutschen Meister
SK.Pirmasens—Fortuna Düsseldorf4:2

6000 Zuschauer kamen am Silvestertag in
Pirmasens trotz des ungünstigen Termins
zusammen , um den vielgerühmten Deutschen
Fußballmeister Fortuna Düsseldorf spielen
zu sehen. Fortuna wurde 4:2 (2:1) geschla¬
gen, aber man kann deshalb doch nicht
sagen, daß der Deutsche Fußballmeister ent¬
täuscht hätte . Fortuna spielte einen technisch
guten Fußball mit vielen überraschenden
Einfällen . Aber es fehlte der Mannschaft
doch jener Schwung und die gleichmäßige
Besetzung aller Reihen , wie man das bei
Pirmasens sah. Die Pfälzer Mannschaft , die
in der letzten Zeit oft durch gute Leistungen
und überraschende Siege von sich reden
machte, verdiente sich den Sieg über den
Meister redlich. Entscheidend für den
Kampfverlauf war die bessere Läuferreihe
der Pfälzer.

Das Spiel verlief in der ersten Halbzeit
aber auch ohne besondere

Pirmasens kam schon in der

zweiten Minute durch den Mittelstürmer
Wagner zum Führungstreffer . Fortuna
zeigte nun eine Serie von schönen Angriffen,
wurde aber immer wieder durch die stabil e
VerteidigungderPfälzer  gestoppt.
Schließlich konnte aber doch der freistehende
Hochgesang in der 18. Minute den Ausgleich
erzwingen . Vier Minuten vor Halbzeit setzte
Lutz den Ball mit wuchtigem Schuß unter
die Latte.

Nach der Pause wurde in der 17. Minute
wegen einer unfairen Abwehr für Pirmasens
ein Elfmeter fällig , den Hergert zum dritten
Treffer verwandelte . Die Ueberlegenheit von
Pirmasens wuchs und das Spiel wurde nun
auch immer besser. Ueberraschend kam For¬
tuna in der 28. Minute durch Wigold zu
einem Gegentreffer . Nun drängte aber Pir¬
masens noch stärker und drei Minuten vor
Schluß konnte Lutz das Endergebnis von
4:2 Herstellen. Mit dem Schiedsrichter Herl-
Pirmasens war man nicht zufrieden.

Es wurden Weiten bis zu 51
Meter erzielt.

Allgemein machte sich bei den Springern
das mangelnde Training bemerkbar, sie zeig¬
ten besonders im ersten Sprung eine große
Unsicherheit und Zurückhaltung . Den Wan¬
derpreis der Stadt Neustadt errang der
Schweizer Leuba  mit Sprungweiten von
41,5 42 und 46,5 . Ihm stand nur wenig der
Neustadter Alfred Hermann nach, der in
guter Haltung 39, 46,5 und 48,5 sicher stand.
Die größte Weite erreichte Audemars (St.
Croix) mit 51 Meter , hatte aber das Pech,
zu stürzen. Mit 49 Meter erzielte er «ber¬
auch den weitesten gestandenen Sprung . Aus
Württemberg waren zwei Springer aus
Meßstetten erschienen, die in der Jung¬
mannenklasse die beiden ersten Plätze belegten.

Großholzleute im Zeichen der Sau-
Md Svringerschule

Seit einigen Tagen herrscht im ältesten
Schisportplatz des württembergischen Allgäu,
Großholzleute bei Jsny , Hochbetrieb.
Dort üben unter der Oberleitung von Lehr-
und Gauturnwart Holderrieth die besten un¬
seres Gaues sich im Springen.

Am 1. Januar beginnt in Großholzleute
ein sechstägiger I u g e n d - S chi ku r s , zu
dem bisher 140 Anmeldungen vorliegen.

Anläßlich des 25jährigen Bestehens der
Bundesschule , jetzt Gauschule Großholzleute,
hatten sich am Freitag die Schigenossen von
Großholzleute und Jsny im schön dekorierten
Saal des Gasthauses „Zum Adler " einge¬
sunden. Gauturnleiter Holde rrieth-
Stuttgart begrüßte die Erschienenen. Er gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß das
Bundeselternpaar Dinkelacker-  Stutt¬
gart anwesend war . Im Namen des Winter¬
sportvereins Jsny sprach Herr Bernhard,
und Bundesvater Dinkelacker gab einen
Rückblick über die Entstehung der Bundes¬
schule im Jahre 1908.

tt . Allgäuer Echiltaffellau»
Bei herrlichen Schneeverhältnissen und

wunderbarer Sonne wurde in Oberstdorf
der 11. Allgäuer Schistaffellauf bei einer
Beteiligung von 29 Mannschaften durchge¬
führt . Der Lauf führte in fünfblättriger
Kleeblattform an den Hängen um Oberstdorf
vom Start zum Ziel in Oberstdors. Die Best¬
zeit des Tages erzielte die 10. Kompanie
des 19. Gebirgsjägerbatl . Kempten mit
2:52,40 Stunden . Sieger in der allgemeinen
Klasse wurde der Schiklnb Oberstdorf mit
2:53,27 Stunden vor dem Schiklub Nessel¬
wang mit 2:57,27 Stunden . In der Alters¬
klasse belegte der Schiklub Oberstdorf mit der
zweiten Staffel in 3:07,06 Stunden den
ersten Platz .'

Haug -Untert .; Bauer über Helfinger -Untert.
und Vogel über Steinle -Untert . Für Un¬
tertürkheim  gewannen Hammer über
Spiegler -Königsbr . (Federgewicht ); Stein¬
häuser über Forner -Königsbr . (Leichtgewicht)
und Maier über Pfeiffer -Königsbr . (Halb¬
schwergewicht).

Durch den Ausgang dieses Kampfes ist
nochmals erhebliche Verwirrung
in die Tabellenplazierung  ge¬
kommen. Der KV. 95 Stuttgart sieht seine
Aussichten auf den 2. Platz und damit auf
die Teilnahme an der Endrunde um die
württ . Meisterschaft zusammenschrumpfen.
Noch eine Möglichkeit gibt es , die dem KV.
95 Stuttgart Hoffnung gibt : Der Kampf
ASV . Wangen —Königsbronn , dessen Ter¬
min noch nicht genau feststeht. Ein Punkt
(unentschiedener Kampfausgang ) würde den
Königsbronnern genügen , um zum Entschei¬
dungskampf zu kommen. Es herrscht also
nach wie vor größte Spannung , wie die
Lösung des Rätsels ausgehen wird.
T. und KV. Kaltental — KV. Backnang 10:8

Sehr lebhafte Kämpfe gab es am letzten
Kampftag in Kaltental . Der Sieg sür Kal¬
tental ist sehr knapp ausgefallen , er war
aber durchaus verdient . Backnang holte sich
durch hervorragendes Können die Siege im
Feder -, Leicht- und Weltergewicht . In den
restlichen Gewichtsklassen kamen die Platz¬
herren zu schönen Siegen.

Die erste
tvütttembergWe Sauveranstaltung

Mit der Abhaltung des 6. Abfahrtslauses
im Gebirge hat der Gau XV im DSD . einen
besonders guten Griff getan . Alle Umstände
waren günstig . Neuschnee siel noch in der
Nacht zuvor und deckte aufgetretene Harsch-
Platten zu. Die Sonne leuchtete und zeigte
so recht die Schönheiten des Gebiets um
Oberstaufen und Steibis . 175 Läufer stell¬
ten sich dem Starter hoch oben auf dem

, Stauftner Haus unter dem Hochgrat.
! Die Strecke führte in zügiger Fahrt durch
6 Zwangstore , die einen zu großen Schuß

, wirksam abbremsten und von Kontrollposten
, bewacht wurden . Die Markierung war ein-
!wandfrei und gut sichtbar. Höhendiffe¬
renz etwa 500 Meter . Strecken¬
länge etwa  3,50 Kilometer.

Das Ziel lag bei der Hornbachalm . die
vom Nachrichtenzug des Grenadierbatail¬
lons 13 im Winter bewirtschaftet ist. Die
ganz gute Fahrerelite versammelte sich am
Start . Namen wie Kaiser, Braun . Mayer.
Adolf und Mack, bei den Damen bekannte
Gundl . Kiefner , vorj . deutsche Meisterin . Frau
Dr . Husemann und andere mehr dokumen¬
tierten dies . Die Kämpfe waren hart , der
Schnee erlaubte scharfe Fahrt . An Unfällen
ereignete sich, dank allgemeiner guter Fahr¬
weise, nichts Besonderes.

Alltstk/Ke * vast
Seinen Titel verloren  hat , wie

wir richtig vorausahnten , Mittelgewichts-
meister Hem Domgörgen durch seine sonn¬
tägliche k.o.-Niederlage gegen Gustav Eder.
Die Boxsportbehörde hat nun den Titel neu
ausgeschrieben . Wahrscheinlich werden
Gustav Eder und Fred Bölck um den Titel
kämpfen.

Kurt Krötzsch,  der Turnfestsieger 1.1
Zwölfkampf , ist beruflich nach München
übergesiedelt . Welchem Verein er sich dort
anschließen wird , steht — entgegen anders-
lautenden Meldungen — noch nicht fest.

Eine erfolgreiche Südfranl-
reich reise  hat Viktoria -Aschaffenburq
hinter sich gebracht. Viktoria gewann gegen
OS . Montpellier 4:3, gegen Bedarieux 7.1
und gegen St . Martin de Creaux mit S:4.
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